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Dik Kktcictis-!Iel!heiicru!lg und der laimlschlutz.
Wenn die Angelegenheit der Kohlen-Vertheuerung mit allen

ihren Folgen nicht eine so ernste Sache wäre, so könnte man sich
eigentlich darüber amüsiren, denn sie beweist wieder einmal, daß die
Herren am grünen Tische, wozu im vorliegenden Falle auch die Mehr¬
heit des deutschen Reichstages gehört, nie mehr„Schwupper" machen,
als wenn sie sich mit Fragen des praktischen Lebens beschäftigen.
Wir leben in einer Zeit, wo nicht nur die Rohstoffe und die fertigen
Fabrikate von Jahr zu Jahr theurer werden, sondern auch die all¬
gemeinen Geschäftsunkosten unaufhörlich steigen, und in eben dieser
Zeit hat der Reichstag eine Neuregelung der Arbeitszeit in den
offenen Ladengeschäften, wie bekannt, beschlossen, die die ohnehin vor¬
handene Betriebs-Vertheuerung noch mehr verschärft. Der Neun-
Uhr-Ladenschluß und die Bestimmungen über die Beschäftigung des
Personals, welche mit dem ersten Oktober in Kraft treten sollen,
nehmen den mittleren und kleineren Geschäften einen tüchtigen Pro¬
zentsatz ihres Verdienstes, aber sie bieten keinen anderen Ersatz dafür,
als theoretische Kraftworte und das berühmte: „Es wird schon gehen!"
Wenn diese klassische Phrase, die schon so oft zur Begründung der
Durchführungs-Möglichkeit unpraktischer Gesetze gesprochen worden
ist, nie laut geworden wäre, «in ganz Theil Unzufriedenheit würde
im selbstständigen Bürgerstande des deutschen Reiches weniger vor¬
handen sein!

Wir haben die neue große Vermehrung unserer Flotte in Sicht!
Es hört sich da beinahe ironisch an, wenn dem deutschen Bürger
immer wieder zugerufen wird: „Für das Reich müssen Opfer gebracht
werden!" Als ob nicht gerade der gewerbetreibende Bürger seit
Zähren etwas anderes gethan hätte, als Opfer zu bringen! Jede neue
sociale Versicherung, jedes neue gewerbliche Gesetz, ihm haben sie
am meisten aufgepackt. Die großer Anlagen und Gabrilen können
'Kartelle bilden und Preiserhöhungen eintreten lassen, der Bürger
mit minder großem Betriebe muß laviren, und ohne Opfer geht das
nicht. Bon all den Lasten und Plackereien unserer modernen Gesetz¬
gebung spürt auf der anderen Seite die hohe Finanz so gut wie nichts,
dafür schreit sie aber Stein und Bein, wenn einmal von einer ge¬
ringen Erhöhung der Börsensteuer die Rede ist. Klingt das Wort
von„dem Opfer bringen" nicht gerade so, als habe der deutsche
Mittelstand in den verflossenen Jahren das Geld bloß scheffelweise
eingesackt? Man ist in der Bevölkerung gern bereit, Opfer zu bringen,
aber es muß auch das Bild ins rechte Licht gerückt und damit die
Thatsache festgestellt werden, daß der Mittelstand an noch gar nichts
Anderes gewöhnt war. Sollte aus dem„Opfer bringen" ein „Bluten"
werden, dann müssen ganz andere Kreise heran.

Aber wenn man dem Patriotismus Opfer zumuthet, dann soll
man dem arbeitsfreudigen Manne auch nicht Lust und Liebe zu
seinem Geschäft nehmen, indem man ihm den Ertrag seiner Arbeit
^irzt. Mag dem Geschäftspersonal, welches thatsächlich überbürdet
ist. die erforderliche Ruhe gesetzlich gewährleistet werden, aber nie
mirfen wir dahin kommen, daß aus dem festen, strammen Geschäfts-
ikben ein halbes Spiel wird. Wenn bei den vom

^»eichstage beschlossenen überstürzten Bestimmungen junge Leute
mit leichtem Sinn auf den Gedanken kommen, Prinzipal
"vd Geschäft seien eigentlich bloß ihretwegen da. brauchte
Niemand Wunder zu nehmen. Das Prinzip, daß Lehrjahre wirklich
Lehrjahre, und keine Herrenjahre sein sollen, wird aber bedenklich
erschüttert.

Und wenn nun ein kleiner Geschäftsmann bis zehn Uhr Abends
in seinem Laden an GSlegenheitskunden verkauft und damit noch ein
paar Mark einnimmt, geht dabei die Welt unter? Die Leute bleiben
doch nicht immer in den Dreißigern, wo es schon nicht ganz amüsant
erscheint, jeden Abend auszugehen, sie bleiben später Abends lieber
daheim und sparen für die alten Tage. Nach dem Beschlüsse des
Reichstages soll aber vom Lctober äb außer der zu regelnden Maxi¬
malarbeitszeit der Angestellten— einschließlich Markthelfer und
Arbeiter— der Ladenschluß um 9 Uhr Platz greifen. Wer das
wollte, that es schon bisher, wem es nicht leicht wird, auf einen be¬
scheidenen Extraverdienst zu verzichten, den soll man auch künftig
in Ruhe lassen, oder aber für solche so schwer in die Existenzverhält¬
nisse einschneidenden Gesetze wenigstens eine Zeit wählen, in welcher
nicht die gesummten Geschäftsunkosten steigen. Warum commandirt
der Reichstag nicht mal von Gesetzes wegen: Es muß alles billiger
werden! So komisch das klingt, gebrauchen könnt's Mancher!

Die definitive Genehmigung der Reichstagsbeschlüsse fleht beim
Bundesrath, den deutschen Regierungen, denselben, die heute den
deutschen Bürgern zurufen: Zeigt Opferwilligkeit zu Gunsten der
deutschen Flotte! Hat nicht der Bllrgerstand demgegenüber wenigstens
ein Recht auf freie Arbeit? So und so viel Schiffe mehr machen uns
mit ihren Kosten nicht tobt; wenn wir bloß etwas weniger zwar
gutgemeinte, aber nicht zu gut wirkende Gesetze hätten, die verleiden
die Arbeitslust.

Her Krieg.
Bon militärischer Seite  wird uns geschrieben:
Eine Wendung ist auf dem südafrikanischen Kriegsschauplatz

unzweifelhaft eingetreten, lvenn es auch einstweilen noch recht opti¬
mistisch erscheint, daß die englische Presse die Erfolge bei Kimberley
so auffaßt, als ob damit die Niederlage der Buren bereits ent¬
schieden wäre, und der Krieg nun in wenigen Wochen zu Ende sein
müsse. Feldmarschall Roberts  hat sich endlich entschlossen, seine
Streitkräfte auf einen Punkt zu concentriren und durch die Ueber-
macht zu wirken. Hätten die Engländer sofort bei Ausbruch der
Feindseligkeiten alle vorgeschobenen Posten zurückgezogen, das nörd¬
liche Natal geräumt und sich an den Grenzen des Oranje-Freistaats
zusammengezogen, so konnten sie nach Eintreffen der ersten Ver¬
stärkungen mit überlegener Macht einen Einbruch in den Freistaat
von Süden und Südwesten her forciren, und dann waren sie
etwa Mitte Dezember so weit, als sie jetzt zu sein glauben, aber sehr
wahrscheinlich noch nicht sind. Denn Lord Roberts hat auch jetzt
nicht den kürzeren  Weg eingeschlagen, die Buren bei Colesberg
über den Haufen zu rennen und dort den Einmarsch zu bewerk¬
stelligen, sondern er hat Kimberley zur Operationsbasisgewählt.
Das ist selbstverständlich nur um der „schönen Augen" des Herrn
Cecil Rhode  s willen geschehen, den man dort nicht in der
Klemme stecken lassen wollte. Dadurch aber erschwert der englische
Generalissimus wesentlich seine Aufgabe. Er hat eine Entfernung
von etwa 160 Kilometer bis Blömfontein zurückzulegen und ist für
seine Munition- und Proviantzufuhr lediglich auf die Bahn Kap-
stadt-de Aar-Kimberley angewiesen, muß also, will er diese seine
Zufuhrlinie nicht sehr bedenklich bedroht sehen, starke Etappen zurück¬
lassen und damit seine operationsfähige Macht schwächen. Die Auf¬
gabe, die ihm noch bevorsteht, ist jedenfalls weit schwieriger als die,
die er bisher gelöst hat.

Wie sich die Entsetzung von Kimberley vollzogen hat, darüber
kann man sich einstweilen nur ein ungefähres Bild machen. Di«
Buren haben ihre Stellungen ohne Schwertstreichaufgegeben, »veil
sie sich nicht vor der englischen Uebermacht überflügeln lassen wollten.
General Cronje  ist offenbar über die Bewegungen des Feindes
genau unterrichtet gewesen, und er .ist ihm — anscheinend unter
Theilung seines Korps in zwei Abtheilungen, von denen die eine jetzt
nordöstlich, die andere südlich der englischen Truppen steht, — aus¬
gewichen. So genau war er unterrichtet, daß er seine Stellungen
zum Theil erst wenige Stunden vor Ankunft der Engländer räumte,
und so geschickt hat er seinen Rückzug bewerkstelligt, daß er dabei
nur ein Geschütz und etwa 80 Wagen einbüßte. Sobald aber die
letzten Engländer über den Fluß waren, erschienen auch die Buren
wieder, und zwar von der südlichen Abtheilung des Cronjeschen
Corps, anscheinend bereits verstärkt durch Commandant Delary,
der bisher bei Colesberg operirt hatte, also schleunigst mit Benutzung
der Bahnlinie Fauresmith sein Corps nach dem Westen geworfen
haben muß. Sie kamen zur rechten Zeit, um die englische Nachhut
abzufangen und ihr den ganzen Train abzunehmen. Das sieht nicht
gerade aus, als ob die Buren in voller Auflösung begriffen seren.
Die Nachricht, daß Cronje abgeschnitten oder gar umzingelt sei, und
K i t chen er ihm „dicht auf den Fersen folge", bedarf daher gar
sehr der Bestätigung. Die Buren haben von vornherein mit der
Möglichkeit eines Angriffs auf Blömfontein rechnen müssen und sich
sicherlich darauf eingerichtet. Der Marsch auf die Hauptstadt des
Oranje-Freistaats ist für die Engländer nichts weniger als eine bloße
militärische Promenade.

Inzwischen sind die bekannten Meldungen von neuen Buren¬
siegen eingelaufen. Es ist noch nicht abzusehen, in welchem Umfange
sich dieselben bestätigen, doch scheint soviel festzustehen, daß die Eng¬
länder keineswegs die Herren der Situation sind. Das Hauptimereffe
concentrirt sich auf das Schicksal Cronjes. Dieser hat. wie aus
Brüssel gemeldet wird, den Vormarsch des Generals Roberts nach
einer Reihe heftiger Gefechte aufgehalten, wobei die Engländer er¬
hebliche Verluste erlitten. Zahlreiche Truppentheile der Buren voll¬
ziehen unaufhaltsam ihre Vereinigung mit der Armee des Generals
Cronje. Entgegen den Londoner Meldungen hat bei Kimberley ein
heftiger Kampf stattgefunden, wobei General Roberts 4000 Mann
verlor. Ueber 60 englische Offiziere, darunter zwei Obersten wurden
verwundet oder getödtet. Dagegen lauten die Nachrichten aus eng¬
lischer Quelle sehr kritisch für Cronje. Der „Evening News" wird
aus Paardeberg vom 21. Febr. 4,60 Nachmittags gemeldet: Com¬
mandant Botha versucht, Cronje zu entsetzen.  Es hat einen
schweren Kampf gegeben. Sein Commando ist z er str eu t. Es
hatte schwere Verluste. — Die „Central News" berichtet aus Cap¬
stadt, 22. Febr.: Bestimmte Nachrichten aus Paardeberg vom gestrigen
Datum besagen, daß Cronje noch umzingelt  ist und ein
heftiger Kampf stattfand, am Montag und Dienstag. Die Verluste
der Buren sind furchtbar. .Die englischen Verluste sind groß. Ein
furchtbares Artilleriefeuer wird auf die Stellungen der Buren unter¬
halten. Allem Anscheine nach ist das Schicksal von Cronjes Truppe
besiegelt.

Die „Times" melden aus Chiveley unterm 21. Februar, 4 Uhr
Nachmittags: Einige wenige Buren überschritten den Fluß wieder
am Montag. Wir besetzten Hlangwane, rückten aber nicht weiter vor.
Wir verbrachten den Tag mit Hinaufschaffung schwerer Kanonen.
Am Dienstag besetzten wir Colenso. Die Infanterie auf unserem

«Aiisttstkliililg" von Gral£to N- Colfloi-O
Bon Jost Leye.

Das Ausland hat uns in den letzten Jahrzehnten so manches
stmer Geisteserzeugnisse über die Grenze gereicht, das nicht einmal
Unserer Höflichkeit werth ist, viel weniger noch, daß es einige unserer
Aenen Künstler als Muster zu eifriger Nachahmung dahinstellen.

ich hier des Grafen Tolstoi Roman „Auferstehung" zu wür-
digen versuche, so gilt dies einem Werke, das für alle Klassen der
^ssrllschaft von wahrer Bedeutung ist, nicht von dem erregenden

Weresse wie es die Mehrzahl jener Schauspiele und Romane erweckt,
^ aus Frankreich, Skandinavien und Rußland bisher zu uns kamen
^ nur zur Zerstreuung von Leuten, die mit ihrer Zeit nichts
^bchtes anzufangen wissen, geschrieben scheinen.

Sein großes Mitleid mit denen, die ein rasch verurteilendes
schlecht als die Verlorenen und die Verworfenen zeichnet, sein
?"nNNFsfrohes Empfinden für den„moralischen Menschen" in jedem,
K*fein Wohl im Wohle der andern sucht und über den „thierischen
Aschen" siegen soll, „der das Wohl der ganzen Welt seinem
>n zu opfern bereit ist", nicht weniger der rein künstlerische Trieb,

* Leben mit seinen stets ändernden Wonnen und Qualen nach-
fenb, nachfühlend darzustellen, gaben dem greisen Denker von
«ja Poljana diese energisch eindringende Gewalt, die unser
£ Herz bei der Auferstehung des Helden seines letzten Werkes
"ligt. Denn hier sehen wir das schier unmögliche geschehen:

Auferstehung aus den Banden der bewußten
Ü>. aus einem Leben des Müßigganges und der Gemeinheit, für
ludoff. den güterbesitzendcn Fürsten; eine Auferstehung aus den
'n des Lasters, des Hasses auf das Schicksal und die Menschen,
Katuscha Maslow, die Dirne.

Wohlfeil h,rausgegeben uud gut übersetzt in Kürschners Bücher»
No 189 190. 191.

In knappen Strichen wiedergegeben, vollzieht sich folgender¬
maßen die Handlung:

Als einer der Geschworenen sitzt Fürst Nachludoff über3 wegen
eines Giftmordes Angeklagten zu Gericht; unter ihnen erkennt er das
Mädchen wieder, das er einst, als es noch Dienerin auf dem Gute seiner
Tante war, jugendlich geliebt und später verführt hat. Durch seine
Schuld ist sie zur Dirne geworden! Mit Schrecken nimmt er die
Veränderungen wahr, die während des letzten Jahrzehntes an ihr
vorgegangen sind. — An dem ihr zur Last gelegten Verbrechen ist sie
unschuldig. Allein sie wird, dank einer Oberflächlichkeit ihrer Richter
zu Zwangsarbeit verurteilt.

Eine Hand stößt den Fürsten gleichsam vorwärts, die ihn zwingt,
sein entsetzliches Verschulden wieder gut zu machen. Er bietet sein
Geld, seinen Einfluß auf, um vor dem Senat ihre Freisprechung
zu erlangen; die Gefangene bittet er um ihre Verzeihung und bietet
ihr an, sie zu heiraten. Aber grob, häßlich, weist sie ihn zurück; nur
seine Börse nimmt sie in Anspruch, um für sich und die übrigen
Weiber im Gefängnis Schnaps und Cigaretten kaufen zu können;
auch die Beschwerden der Gefangenen bringt sie bei ihm an. .

Doch er fährt fort, sich vor ihr, vor aller Welt zu demüthigen,
denn er will nur von der Wahrheit leben, die sich vor ihm jetzt erst
zu enthüllen scheint, je mehr er mit dem traurigen Volk der Gefäng¬
nisse in Berührung kommt. Die Ungerechtigkeit des Grundeigen¬
thums einsehend, verpachtet er zu niedrigen Preisen, theils verschenkt
er den Boden, aus dem er bisher reiche Einkünfte bezogen, an die
Bauern und beginnt ein bescheidenes Leben.

Die Revision des Prozesses scheitert. Scheitert an den Felsen
der gesetzlichen Formen, die stärker sind als die Menschlichkeit. Auh
das Begnadigungsgesuch setzt er keine Hoffnung mehr.

Mit aufathmendem Herzen verläßt er die Gesellschaft ganz, die
in ihm nichts sieht als ein interessantes Original; er weiß, wieviel
Leiden nach Linderung schreien. Und dem Zuge der Trans-
porti'-̂ n foTnt er in die Steppen Sibiriens. . .

Manches Mal' wankte in ihm der gute, neu erstandene Glaube

an sich selbst und den Menschen überhaupt; oft schüttelte ihn der Ekel
vor der Berührung mit diesen Unglücklichen, aber seine Bemühungen
erwiesen sich als fruchtbar. Unentmuthigt führt er seine Arbeit
fort. Es sind Bauern und Handwerker, zu denen er sich hinwendet,
sobald er der Gesellschaft ihre lügenhafte Freundschaft gebrochen.
Seine Kraft findet er in dem Bewußtsein, die Lösung eines großen
moralischen Problems von sich auf seine Mitmenschen zu übertragen
und es gelingt ihm allmählich selbst, die Bosheit und die Bitterkeit
der Maslow zu überwinden. -

Keine ideal gezeichneten romantischen Charaktere treten hier vor
uns; es gibt solcher, die mehr Bedeutung, weniger Schwächen, oder
bedeutendere Schwächen aufzuweisen haben; aber zu echten Helden
werden auch sie erst durch die Wahrhaftigkeit, die aus ihnen spricht.
Von wie uneingenommener Beobachtung zeugt doch die folgende
Stelle, nachdemN. den großen Entschluß gefaßt hat:

Und Thränen traten in seine Augen; gleichzeitig gute und böse
Thränen, gute, weil es Thränen der Güte waren, die das Erwachen
dieses inneren Wesens hervorgerufen, das Jahre hindurch in ihm ge¬
schlummert hatte; doch auch böse Thränen, weil es Thränen des
Stolzes und der Bewunderung für sich selbst und seine Seelengröße
waren.

Die bewundernswerth durchgeführte Folgerichtigkeit der Vor¬
gänge bewahrt den Leser davor, daß er je über diese Schicksale
ungläubig den Kopf schütteln müßte, ob auch die Reflexion mit der
sie Tolstoi meist begleitet, ihre Gegner schon gefunden haben wird.
Nirgends bleibt ein Recht; kein unerklärtes, kein Räthsel bleibt dem
Leser allein überlassen; hier staunen wir vor der seherischen Größe
des Dichters, vor dem die Menschenseele ausgebreitet liegt bald wie
ein herrlich fruchtbares Gefilde, bald von den Steinlasten der Ver¬
blendung und der Lieblosigkeit zerdrückt.

Scharf ist seine Beurtheilung vieler Zustände, unseres modernen
Lebens. „Als wenn die gerichtliche Organisation von heute mit
der Justiz etwas zu thun hätte!" läßt er den Fürsten ausrufen.
„Unsere Gerichte dienen nuj;  dazu, die Gesellschaft in ihrem heutigen
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rechten Flügel rückte vor . Die Buren auf der anderen
Seite hielten eine natürliche Stellung auf den niederen
Ausläufern der Höhen oberhalb Colenso . Der Fluß ist
schwer zu überschreiten , da seine Ufer sehr hoch sind.

Dem Reuterschen Bureau wird aus Modderriver vom 21. d. M.
Abends gemeldet : Die Division Kelly -Kenny griff Sonntag bei
Tagesanbruch das Lager Cronjes bei Koodoosranddrift am Modder-
Fluffe an . Die Schlacht dauerte den ganzen Tag . Die Engländer
rückten unter beträchtlichen Verlusten  auf ebenem Terrain
vor . 50 englische Kanonen  richteten am Sonntag und
Montag ihr Feuer auf das Lager der Buren . C r o n j e erbat
Dienstag Waffenstillstand . Er gibt zu. daß er Montag über 8 0 0
Mann verloren  habe . — Das Reutersche Bureau meldet aus
Paardeberg vom 21 . d. M . 6 Uhr Abends : Die Engländer nahmen
auf einem von den Buren besetzten Hügel 50 Buren gefangen . Im
Uebrigen ist die Position Cronjes unverändert.

Lord Roberts telegraphirte aus Paardeberg am 21 . Februar:
Ich habe, da ich nach sorgfältiger Recognoscirung der feindlichen
Stellung mich am 20 . Februar überzeugte , daß diese nicht ohne
schweren Verlust zu nehmen sei, beschlossen, den Feind mit Artillerie
zu beschießen und meine Aufmerksamkeit den Verstärkungen des
Feindes zugewandt , die nach allen Richtungen vertrieben wurden
und bedeutende Verluste erlitten . 50 Buren wurden gefangen ge¬
nommen . Diese sagten aus , daß sie vor zwei Tagen von Ladysmith
angekonimen seien. Auf englischer Seite wurden 2 Offiziere und
4 Mann leicht verwundet.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* Berlin , 23 . Februar . Das Berliner Tageblatt meldet aus

Brüssel : Es laufen fortgesetzt über die Buren günstige Nach¬
richten  vom Kriegsschauplätze ein . Der Buren -General Dewet
brachte den Engländern am Modderfluffe eine schwere Niederlage
bei und erbeutete eine große Menge Munitionswagen . Die Armee
Cronjes erwartete den Feind an der Straße zwischen Jacobsdal
und Blömfontein in starker Stellung . Daselbst steht eine große
Schlacht unmittelbar bevor.  Auch traf hier die Nachricht
von einer Niederlage der Division French ein, welche von Cronje in
einen Hinterhalt gelockt und geradezu aufgerieben sein soll. Eine
amtliche Bestätigung dieser Nachricht 'bleibt abzuwarten . Dagegen
wird demselben Blatte aus London telegraphirt , General Cronje ist
noch eingeschlossen. Am Montag und Dienstag wurde ununter¬
brochen gefochten. Es sind Verstärkungen an Geschützen und Mann¬
schaften eingetroffen . Lord Roberts unterhielt ein kräftiges Geschütz¬
feuer auf die Positionen der Buren . Die Verluste derselben sind
schwer, ebenso die der Engländer . Cronjes Streitkräfte sind offenbar
verloren.

* London . 23 . Februar . Das Kriegsamt  veröffentlicht
eine Verlustliste über die Kämpfe bei Rensburg . Danach verloren
die Engländer 194 Mann , darunter 174 Gefangene . — Der Times
wird von gestern Nachmittag aus Chiveley telegraphirt : Einige
Buren überschritten den Fluß wieder am Montag . Die englischen
Truppen besetzten Hlangwane , machten aber weiter keine Fortschritte.
Der Tag wurde mit dem Heranholen der schweren Geschütze zu-
qebracht . Am Dienstag befestigten unsere Truppen Colenso . Die
Infanterie ging zum Schlüsse vor . Der Feind hält eine starke
Stellung auf den Hügeln oberhalb Colensos besetzt. Der Fluß ist
schwer zu überschreiten , weil er sehr hohe Ufer hat.

Politische Tagesnberlicht.
* Wiesbaden , 23. Februar.

In der Bndget -Commission
beS Reichstages begann gestern die Berathung des Marine -Etat ».
Bei den Einnahmen wurde festgestellt, daß ein Verkauf alter , ab¬
gängiger Schiffe vorläufig nicht beabsichtigt sei. Es gelangte eine
Resolution des Abgeordneten Richter zur einstimmigen Annahme,
worin die Verwaltung ersucht wird , bei künftigen Umbauten von
Schiffen diese nicht ohne vorhergehende «tatsmäßige Bewilligung
vorzunehmen . Eine Reihe von Capitalien wurden bewilligt . Heute
wird die Berathung fortgesetzt.

Kanalvorlage.
Die Staatsbürger Zeitung glaubt Grund zu der Annahme zu

haben , daß möglicherweise aus Rücksicht auf die parlamentarische
Geschäftslage auf die Einbringung der Kanalvorlage in dieser
Session verzichtet wird , um freie Bahn für die Durchführung des
Flottengesetzes zu schaffen. Die von dem Staatsministerium fertrg-
gestellte Kanal -Vorlage befindet sich zur Zeit im Cabinet des Kaisers,

dessen Entscheidung in den nächsten Tagen zu erwarten sei. Allem
Anscheine nach werde es dahin kommen, daß die Kanalvorlage zu
Gunsten des Flottengesetzes bis zur nächsten Landtags -Zession
zurückgestellt wird.

Wechsel im Reichs - Kanzleramt?
Die Berliner Neuesten Nachrichten schreiben, daß in parlamen¬

tarischen und anderen politischen Kreisen der jetzige Statthalier der
Reichslande . Fürst Hohenlohe -Langenburg als Nachfolger des sitzlgen
Reichskanzlers gilt , welch letzterer den Zeitpunkt für gekommen er¬
achtet, sein Amt aufzugeben . Die Statthalterschaft von Straßburg
würde dann auf den Prinzen Adolf von Schaumburg -Llppe über¬
gehen. Ob diese Annahme sich in Zukunft als begrünet Heraus¬
stellen werde, sei heute schwerlich mit Sicherheit zu ubersehen . In
vielen Kreisen werde an ihre Richtigkeit positiv geglaubt.

Noch kerne Ermäßigung des Reichsbankdiskonts
Der Ceniralausschuß der Reichsbank ist auf heute — ^ «'tag —

einberufen . Leider ist die Erwartung , die sich an tue Berufung de-
Ausschusses knüpfen könnte : daß eine Herabsetzung des
Zinssatzes  der Reichsbank geplant sein, eine irrthumliche . Der
Bankdiskont , dessen Höhe unliebsam empfunden wird in den Kreisen
des Handels , der Industrie und der Landwirthschaft . wird vorläufig
noch unverändert bleiben , obgleich sogar die Bank von England trotz
des südafrikanischen Krieges , mit der Ermäßigung des Diskontsatzes
vorqegangen ist. Der „Rationalztg ." zufolge wird sich der Central¬
ausschuß mit Angelegenheiten beschäftigen, die sich auf denJahres-
a b s ch l u ß der Reichsbank beziehen.

Arbeiterwohnttttgen.
Die Frage der Beschaffung zweckmäßiger Arbeiterwohnungen

ist mit Recht als eine der wichtigsten der socialpolitischen prägen
noch jüngst bezeichnet, worden . Wie bekannt , arbeiten denn auch
die verschiedensten Factoren Hand in Hand , um zu einer einigermaßen
befriedigenden Lösung des Problems zu gelangen . Dazu gehören m
den letzten Jahren auch die Jnvaliditäts - und Altersverstcherungs-
anstalten . Sie haben aus ihren Beständen bis Ende 1899 für den
Bau von Arbeiterwohnungen 52 Millionen Mart hergeliehen, wovon
auf das Jahr 1899 allein 16,6 Millionen entfielen . An dieser
Thätiqkeit sind die einzelnen Anstalten recht verschieden betheiligt.
Ueberhaupt keine Mittel haben für den Zweck drei Anstalten und
zwar Schlesien , Elsaß -Lothringen und Mecklenburg aufgewendet.
Unter den übrigen 28 Anstalten steht an der Spitze die Rhe, »Provinz
mit 10,1 Millionen , es folgen Hannover mit 8,1 Millionen,
Hessen - Nassau  und Württemberg mit je 4 .4 Millionen.
Königreich Sachsen mit 8 .8. Baden mit 3.2 Millionen . Schleswig-
Holstein mit 2.9 . Hessen mit 2,7 , Westfalen mit 2,6 Millionen . Berlin
mit 1.7 . Braunschweig mit 1.2. die Hansestädte mit 1 Million ; die
übrigen haben je weniger als eine Million verwendet . Verschiedene
Anstalten haben unter Ueberschreitung des Mündelsicherheit Geld
hergeliehen.

Deutschland.
* Berlin , 22 . Februar . Im Abgeordnetenhaus«

wurde heute der Gesetzentwurf betreffend die Polizeiverwaltung in
den Stadtkreisen Charlottenburg . Schöneberg und Rixdorf an eme
besondere Commission verwiesen. An dieselbe Commission gelangte
auch die erste Lesung der Novelle zur Kreis -Ordnung für die alt-
preußischen Provinzen im Osten . Nächste Sitzung morgen . Auf
der Tagesordnung steht die Vorlage betreffend das Gemeinde-
Wahlrecht.

Ausland.
* Paris , 22 . Februar . Meldungen , welche dem Colonialamt

zugegangen sind, bestätigen , daß sämmtliche Mitglieder der Ex -
pedition Brexonner.  welche von dem arabischen Sultan
seiner Zeit gefangen genommen wurde n, ermordet  worden sind.

Aus der Umgegend. ~
* Biebrich , 23 . Februar . Hierselbst hat sich in letzter Zeit

ein« Aktiengesellschaft unter dem Namen „H ä u se r b a u v e r e i n"
gebildet , um durch Erbauung geeigneter Häuser geräumige und billige
Wohnungen für Beamten , Handwerker u . s. w. zu beschaffen. Zu
diesem Zwecke hat die Gesellschaft bereits einen Ländercomplex von
9 Morgen , die Ruthe zu Mk . 176 , an der Rathhausstraße angekauft.
Es wird demnächst mit dem Ausbau desselben begonnen.

Zustande zu erhalten ; und daher kommt es , daß sie alle diejenigen
verfolgen und bestrafen , die unter dem gewöhnlichen Niveau und
ebenso die, die darüber stehen und die Gesellschaft zu ihrem Niveau
zu erhebne versuchen."

Seine Verwerfung der modernen Verbrecher -Theorie begründet
er. indem sein verzeihendes Herz den sichern Verstand unterstützt:

. . Auch diese Vertreter des sogenannten Verbrechertypus waren
für Nachduloff Unglückliche, gegen die die Gesellschaft weit größeres
Unrecht hatte , als sie es gegen sie hatten ; denn anstatt nur gegen sie
allein schuldig zu sein, war es die Gesellschaft auch gegen ihre Eltern,
was ihre Verantwortlichkeit nur noch schwerer machte," und ..er sah
in ihnen nur Wesen , die ihm persönlich nur antipathisch waren,
ebenso wie viele andere Personen , denen er nicht in den Gefängnissen,
sondern in den Salons , im Frack, in der Gala -Uniform oder un
Spitzenkleide begegnet war !"

Auf dem Mitleid  richtet sich das ganze Gebäude seiner
Moralphilosophie auf ; dieses spezifisch christliche Element soll eme
neue, wahre Gerechtigkeit, eine neue, schlackenlose Kultur , eme
Laut'erung der menschlichen Seele bedingen.

Scheint es doch nicht fast , als ginge der begeisterte Prediger zu
weit , wenn es an den Anfang eine ? — etwas stark dogmatrsirenden
- Monologes die Worte setzt: Vielleicht ist es nöthig . btefe Tunnels
zu graben und sie mit Steinen zu bekleiden; doch eS thut einem weh,
diese Erde des Regens beraubt zu sehen, auf den sie wartet ; diese
Erde die doch auch Getreide . Gras . Sträucher und Baume hatte
hervo'rbringen können . An einem gesunden Empfinden müssen
solche Worte ihre Wirkung verfehlen , die ihm sogar Gefühl für ge¬
fühllose Gegenstände einpflanzen möchte.

Von ähnlichen seltenen Aeußerungen abgesehen, vermag uns der
Denker Tolstoi immer wieder auf seine Seite zu ziehen; er öffnet
uns die Augen über so manches , das uns von Kindesbeinen an als
etwas durchaus selbstverständliches erschienen war ; und die Fragen,
die er zu lösen sich vornahm , gehören jedem denkenden Menschen an.

Der Dichter  nimmt uns von der ersten Zeit an m seinen
Bann Und wer will ihm seine Tendenz verdenken, wenn ihm B ' lder
aelingen wie die Sitzung des Schwurgerichts , das .Haus des Fürsten
Kortschaĝ n und der ket. enklirrende , entsetzliche Auszug der Ver¬
schickten aus ihrem Gefängniß ? «* « » r * . »
W  Die von Meisterhand zeugende Form dek ganzen Werkes sichert
ihm ohnehin seinen Platz unter den erhabensten Kunstschahen . welche
der ringende Menschengeist sein eigen nennt.

Kunst Ml) WlsstllM.
Königliche Sch arispiele.

Donnerstag , 22 . Februar , neu einstudirt : „U r i e l A k o st a ".
Trauerspiel in 6 Acten von Carl Gutzkow. — Regie Herr Kochy.

Es mögen wohl zwei Jahre her sein, seit „Uriel Akosta" zum
letzten Male über die Bühne des Hoftheaters ging . Damals spulte
Herr Faber die Titelrolle , die heute in den Händen eines Gastes , des
.Herrn Z i ckn e r vom Magdeburger Stadtheater lag . Herr Z i ckn e r
ist nach einer officiellen Notiz dazu ausersehen , im recitirenden
Drama das Fach zwischen dem ausgesprochen jugendlichen Liebhaber
und dem Helden . Herrn Leffler , auszufüllen . Es wird also von chm
in erster Linie verlangt werden müssen, daß er ein guter Sprecher
und ein denkender Künstler sei, der seinen Rollen charakteristische
Färbung zu geben im Stande ist . Herr Zickner besitzt diese Gaben,
nur muß er sich bemühen , im ruhigen Dialog noch natürlicher zu
sein. Im Affekt wirkt er überzeugend , denn sein Spiel ist kraftvoll
belebt und seine Rede eindringlich , wenn auch das Organ nicht sehr
klangvoll erscheint. Vielleicht liegt das aber nur daran , weil der Gast
mit den akustischen Verhältnissen des Hauses noch nicht vertraut ist.
Sollte er engagirt werden , so hat unsere Bühne , die schon eme
neue Kraft von Magdeburg gewonnen hat , voraussichtlich kemen
Mißgriff gethan . Im ersten Act wurde von dem Gaste stellenweise
noch ' ein falsches Pathos gezeigt ; vom 2. Acte an bewegte sich snne
Leistung in aufsteigender Linie und erreichte ihren künstlerischen
Höhepunkt in der Widerrufsscene . Die übrige Besetzung des Stückes
mag nicht leicht gewesen sein, da die Influenza unter den künstler¬
ischen Heerschaaren ausdauernd fürchterliche Musterung halt . Herr
Kochy. der das Drama ausgezeichnet in Scene gesetzt hatte , gab den
De Silva mit Würde ; anmuthig und in ihren großen Scenen sehr
wirkungsvoll repräsentirte Frl . Scholzdie  Judith . Akostas Mutter
fand in Frl . S a n t e n die denkbar beste Vertretung und der Rabbi
Ben Akiba des Herrn Schreiner  war mit vornehmer Zuruck¬
haltung aufgefaßt . Die übrigen Rollen wurden von den .Herren
Rudolph . Neumann . Schwab . Vallentin u . s. w. zu Dank gegeben.
Costüme und Decoration besorgten mit bekannter Meisterschaft die
Chefs dieses Departements . Herren Oberinspectoren Sch 'ck und
Raupp . Sh-

[] Somlenberg , 23 . Febr . Die letzte Holzver¬
steigerung  unserer Gemeinde hat ein befriedigendes Re¬
sultat ergeben . Es handelte sich um prima  Holz und e»
wurde erzielt : ca . M . 30 für Scheitholz , M . 20 für
Knüppelholz und M . 14 für Wellen . — Das Probekochen
des Herrn Wolff am 14 . ds . im Goldsteinthal ist zur all¬
seitigen Befriedigung ausgefallen . Zunächst wurden die Offi¬
ziere , dann die Unteroffiziere und zuletzt die Mannschaften
abgespeift , und alles „ klappte " so vorzüglich , daß gleich
6 Offiziere sich Kessel bestellten , um dieselben während des
Manövers mitzuführen . Auch Herr Aug . Seelgen , welcher
gegenwärtig durch eine große Anzahl von Gefangenen auf
einem Gelände an der Platterstraße eine Gärtnerei ein¬
richten läßt , bedient sich eines Wolff ' schen Patem-
Kessels zur Beköstigung der Leute . — Am Montag,
den 19 . März , Vormittags halb 8 Uhr , findet in Wiesbaden
das Erfatzgefchäft für unsere Gemeinde statt . Zu demselben
haben sich 50 junge Leute aus 3 Jahrgängen zu gestellen.
— Die Turngemeinde Sonnenberg hält am Sonntag den
25. Februar im Stangen 'schen Lokale einen Preis -Masken¬
ball ab , bei welchen Preise vc-r .heilt werden für die heften
Masken , sowie für diejenigen , welche innerhalb einer be¬
stimmten Zeit das größte Quantum von „ Kreppeln " zu
vertilgen vermögen . Die zur Vertheilung gelangenden Preise
sind im Erker des Bäckermeisters Abt zur Schau gestellt . —
Am ersten Montag des Monats März soll dahier eine Zu«
sammenkunft der freien Vereinigung der selbstständigen
Perrückenmacher startfinden . Herr Wolf wird bei dieser
Gelegenheit eine Probe der Leistungsfähigkeit seines Paient-
Kochtopses geben.

z. Bierstadt , 22 . Februar . Einem dringenden Be¬
dürfnisse  soll in der nächsten Zeit abgeholfen werden . ES ist
nämlich zur Nothwendigkeit geworden , einen Leichenwagen  zu
beschaffen, zumal sich Bierstadt immer mehr nach außen hin auSdehnt.
Nachdem die Mittel zur Beschaffung eines Leichenwagens bereit ge¬
stellt sind, hat der Magistrat die Lieferung eines solchen ausge¬
schrieben. Interessenten seien daher darauf aufmerksam gemacht,
daß etwaige Offerten binnen 14 Tagen nebst Zeichnung und Preis«
angabe an den hiesigen Bürgermeister , Herrn Seulberger , einzu-
reichen sind. — Ein auswärtiger Herr gedenkt im sogenannten unteren
„Warther Felde " einen größeren Landkomplex anzu¬
kaufen.  Wie man Hort, werden durchschnittlich 6000 Mk. pro
Morgen gefordert . — Am nächsten Sonntage unternimmt der Wies¬
badener Turnverein  nach dem hiesigen Warthurme einen Aus¬
flug . Der Anfang der humoristischen Unterhaltung beginnt um ö

U1,C' * Schierstem , 23 . Februar . Auch in unserem Orte wÜthet
die I n f l u e n z a. Die Erkrankungen haben sich inzwischen stark
vermehrt ; fast in jeder Familie gibt es Kranke . Die böse Influenza
hat sich seit mehr als zehn Jahren hier Bürgerrecht erworben . Al»
sie das erste Mal erschien — eS war dies , wenn wir unS recht er¬
innern , im Winnter 1889 —90 — trat sie recht bösartig auf . Wie
das Mädchen auS der Fremde stellte sie sich in jedem Jahr wieder ein,
meist im Winter . Zum Glück sind die Erkrankungen in der Mehr¬
zahl der Fälle nicht schlimmer Natur . Immerhin sind zahlreiche
Personen bettlägerig oder laufen mit einem Dumpfen Gefühl M
Kopf " herum . . „ „

* Mainz , 23 . Februar . Gestern Mittag 12 Uhr trug sich aus
der Gustavsburg ein schrecklicher UnglückSfall  zu . D»
61jährige verheirathete Fabrikarbeiter Jacob Walz 6. aus Gmshe m
wurde , als er das Geleise überschreiten wollte . Von einer Rangtt-
maschine erfaßt und ihm beide Deine abgefahren  D
Bedauernswerthe , welcher 28 Jahre im Dienste der Brückenbau
Gesellschaft stand , verstarb auf dem Transport nach dem Rochus«

bospü ^ . 21 . Febr . Gestern starb hier der älteste
Bewohner  unseres Ortes , Herr Landwirth Friedrich
Müller,  im Alter von 91 Jahren . Herr Müller war
bis vor Kurzem noch ziemlich rüstig , so daß er noch allerm
landwirthschastliche Arbeiten verrichten konnte . — Die jn
fluenza  hat hier derartige Dimensionen angenommen,^
eben nahe der fünfte Th eil  unserer gesammten E ' « -
w o h n e r s ch a f t an derselben erkrankt und unter ärztlicher
Behandlung liegt . — Bei der gestern Nachmittag stattg-
habten Güterversteigerung  des Herrn Kaspar
Flick Ir hier wurden wieder recht hohe Preise erzielt , ei
Beweis , daß unseren Landwirthen immer noch nicht zu W
die Freude an dem Ackerbau vergällt ist.

r Niedernhausen . 22 . Februar . Wie an vielen
Orten , so tritt auch dahier und in der Umgegend »n
Influenza  sehr stark auf - auch hält sie bösartig un
ziemlich lange ihre Opfer fest. - Die ausgedehnte Faschm^
zeit ließ es auch hier an Unterhaltungen nicht fehlen , w
an jedem Sonntag eine humoristische Kappensitzung a
gehalten wurde . Am Fastnachtssonntag veranstaltetqenacrcn wurve . um ^
hum . Gesangverein einen großen öffentlichen Maokenba
Gasthaus „ zum Taunus " . Am Montag Abend halten
Bergleute geschloffenen Maskenball beim ^ Trompeter
Der „ Eisenbahnverein " arrangirt am Fastnachtsvtenim,
Mittags einen großen Fastnachtszug , an dem sich
andere Vereine betheiligen . Darauf folgt Abends oisi^
licher Maskenball mit humoristischen Vorträgen im „ Deutle
Haus " .

* ■

hängte
daß sie ihren 'Nachbarn vier v t n e 11  oj e »v « »» « • •• »• - -
hat . Die Strafe fiel deshalb so schwer au ». Mil d,e Frau ^
früher für Zertrümmerung von 29 Fensterscheiben  nn i
Hause bestraft worden ist. Außerdem hatte die « ebenSwUrdig
barin auch noch die Fenster mit übelriechender Flüssigkeit bestrtV ^
was ihr weitere vierzehn Tage einbrachte. „MW«

* Laufenselden , 22 . Februar . Nachdem für Laufen!
eine Bahnstation  errichtet ist. wird nunmehr auch eine naw
Aarthal führende Chaussee demnächst in Angriff genommen un .
in 1J Jahren fertiggestelli sein. Im letzten Herbst dachte man
schon an die Gründungeinessog . Verschönerungsv r ^
der jetzt lebensfähig ist. DaS sind fortschrittliche Entwickelungen . ^
sich allseits lobende Anerkennung verschaffen und jedenfalls
erfolgreichen Streben für die Zukunft neue Hoffnung S«w°hre ^
engerer Gemeinschaft einer lokalen Zusammengehörigkeit jedow
mit Rücksicht auf das gegenseitige Berhältmß zwischen « « wi
Verwaltung und der nicht unbedeutenden Zahl der verdienstsuw ^
Arbeiterklassen ließe sich indessen noch manches Andere deck«" ^
würde beispielsweise bei einer Bevölkerung von über 1100 Sein
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Grünoung einer Ortskrankasse  sehr zu empfehlen sein. Da
während der Dauer des Holzhauereibetribes in letzteren Jahren im
Winter oftmals weit über 100 Mann im Walde gestanden über
sah man wohl die Möglichkeit der mit Bearbeitung von Hölzern
stärkster Dimensionen in Verbindung zu bringender Gefahren jeg¬
licher Art und werden somit , so lange ein Unglück fern bleibt , der mit¬
unter für die Gemeinde nicht erfreuliche Consequenzen nur ober¬
flächliche Beachtung geschenkt. Man neigt jetzt noch hin und wieder
aus Unkenntniß zur Sache der Ansicht zu, daß zur Zeit eintretender
Unternehmungen, wie Holzfällungsarbeiten, Wald-Wegebauten oder
sonstigen Culturarbeiten nicht die Gemeinde, sondern den betr.
Acco r d a n t verantwortlich zu machen sei. Diese ganz irrige Auf¬
fassung kann dann auch einer Gemeinde, die es unterläßt , die Arbeiter
in einer Krankenkasse zu versichern, unter Umständen von größtem
Nachtheil sein, da nur hier der W a l d e i g e n t h ü m e r als ab¬
soluter Arbeitgeber anzusehen ist und jede Verantwortung in Fällen
der Erwerbsunfähigkeit eines Waldarbeiters innerhalb der Zeit von
13 Wochen zu tragen hat.

Lokales.
Wiesbaden , 23. Februar.

Allerlei vom Tage.
(Ferschikdene neugierige Fragen . — Familirniiachrichten von der Bühne.
— Zwischenfälle. — Burenabend und Clavierlehrerin . — Das em¬
pfindliche England . — Ein innmes Tanzvergnügen . — DaS Ball -Lnde

mit Schrecken. — Massenknndignng)
„Na, was seufzen Sie denn so tief ?" fragte mich mein Freund,

der mich gestern abends in der Redaktion besuchte. „Leiden Sie an
der Influenza oder ist Ihnen gar etwa der Vorschuß verweigert
worden?" . '

„Machen Sie keine faulen Witze!" gab ich gereizt zur Antwort.
Und gebrochen fügte ich hinzu : „Es ist wirklich nicht mehr zum Aus¬
halten. Wenn Sie nur wüßten , was es heißt : Den B r i e f k a st e n
zu erledigen. Nun haben sich während der letzten Tage wieder eine
ganze Reihe von Anfragen angehäuft und ich habe das Vergnügen,
iie unglaublichsten Auskünfte zu ertheilen ."

„Ist denn das gar so unangenehm ?"
„Was ? Unangenehm ?" schrie ich. „Hier , lesen Sie mal selbst

diese Anfrage ."
Und zu meinem Gegenüber fliegt ein nicht gerade sehr sauberer

Zettel hinüber , der tags zuvor eingegangen war und folgenden Wort¬
laut hatte:

Geörter Herr Redagdehr!
Wollte ihnen als alter Abonend wohl mal bitten , was sie ja

alle dhun und lassen ihnen mal eine Wette endscheiden bitte
antwort im brifgasten ! Also , ist die Fledermaus ein Zuchvogel
oder ist er es nicht, ich sage ja und Heinrich H. sacht nein , vielleicht
wisen sie es genau , sonst haben sie wohl ein Buch, wo das in nach¬
schlagen können um freundliche Antwort bittet Unterzeichneter.

Mit geschätzter Hochachtung
August Sch.

„Und das ist noch nicht einmal das Schlimmste , — fuhr ich
M », cs kommen mitunter noch ganz andere Anfragen . Hat da
«rzlich ein Spaßvogel einem braven „alten " Abonnenten aufge-
ounden. daß das neue, bürgerliche Gesetzbuch auch die S ch w i e g e r-
mutterfrage  regeln und genau die Rechte des Mannes der
Schwiegermutter gegenüber feststelle, und er erkundigt sich nun nach
Paragraph und Wortlaut ! „Wie entfernt man Tintenflecke aus einer
weißen Weste?" fragte ein anderer . „Ich bemerke ausdrücklich ",
lugt er hinzu , „daß Benzin . Terpentin . Aether und Citronensaft

Werts erfolglos angewandt worden sind und die Sache nur noch
schummer gemacht haben ." — „Sie wissen mir gewiß ein gutes
Dienstmädchen. treu und gewissenhaft , und mäßig in ihren An-
lpruchen zu nennen ." vermuthet eine biedere Hasfrau und Leserin;
Mi anderer schreibt : „Da ich demnächst nach England zu reisen habe,
mochte ich Sie bitten , mir doch die wesentlichsten — englischen R e -
°ensarten  aufzuschreiben , welche ich. um die Leute zu verstehen.

W« gebrauche; ich meine auf der Eisenbahn , im Hotel , auf der
«ttaße , in den Vergnügungsetablissements , usw ., und namentlich

geschäftlichen Verkehr . Ich bin nämlich Knopffabrikant und
«Mtcire alle gangbaren Sorten von Metallknöpfen . Meinen Ka-
Mg füg« ich bei, vielleicht könnten Sie mir denselben auch gleich
Witzen ." — Ein von auswärts zugezogener junger Wittwer fragt:
-^ re komm ich am Besten an eine passende Frau . Ich möchte mich
J.lne„ m hiesigen Gesellschaften einführen lassen, welche rathen Sie

6fj” ~ »Wie viel Zigarren werden wohl in Wiesbaden geraucht ?"
ein anderer wissen. — „Darf ich den Leichenstein, den ich meiner

M?  Frau gesetzt habe, fortnehmen und ihn auf das Grab meiner
aoeiten setzen lassen? Und wer hat die Erlaubniß dazu zu ertheilen ?"
^agt «in Gemüthsmensch ; und ein Anderer schreibt : Von Bekannten

^ 'ch. daß die „Fliegenden Blätter " für jeden guten Witz 3 Ml.
^hlen . Ich möchte gern auch mal einen zuschicken, weiß aber

Bitte , nennen Sie mir einen ; Natürlich muß er original und
rj gänzlich unbekannt sein." — Eine Dame  fragt : „Ist es wahr,

M Herr Wieske vom Residenztheater mit seiner Collegin Frl . Erl-
J®.ä sich verlobt hat ? Er trug bei seinem letzten Auftreten anläßlich

»ich^ alhalla -Carnevalssitzung einen Verlobungsring , sie aber

. „Was haben Sie denn auf die Frage geantwortet ?" fragte mich
*etn Freund.

..Verlobungen zähle ich zu den Unglücksfällen innerhalb der
und um derartige Zwischenfälle kümmere ich mich principiell

Jr Aber einen anderen Zwischenfall will ich Ihnen erzählen , der
^ nicht sehr erbaulich ist.

U Fand da kürzlich im Walhallatheater ein „Wohlthätigkeitsabend
« unsten des rothen Kreuzes " statt , von dem im Tagblatt tags

. «r, wohl um den Zorn der Engländer zu mildern , versichert wurde,
ft5 er  international sei, zumal ja auch die Bestrebungen des rothen

international seien. Und in der That wurde auf diesem
Mosen Abend auch nicht die geringste Demonstrationspolitik be-

$aa en' Indern blos furchtbar viel und ziemlich schlecht musicirt.
L_t ^ nte nun auch eine kleine Musiklehrerin , und da sie sich, scha-

m ^ fachte Musik interessirt , beschloß sie, an
ir  Veranstaltung theilzunehmen . Daß das materielle Ergebniß
^ *°then Kreuz und somit auch den Buren  zu Gute komme.
kî lV ^ chte das arme Geschöpfchen. das Hauslehrerin im Hause

h»er wohnenden englischen Familie ist. freilich nicht. Aber am
tj. ^ nden Morgen wurde sie dessen bewußt , denn die Engländer,
^on ihrer Theilnahme an dem Buren -Abend erfahren hatten,

j! aoS Mädchen an die L u f t , nachdem sie zuvor erklärt hatten,
in Ü Antheilnahme an dieser Wohlthätigkeitsveranstaltung als
M . Akt der Gehässigkeit gegen ihre Nation betrachten müßten.
!«st. brutal , aber dumm ! Nicht wahr ? Nun , es soll noch besser

Wir besitzen hier in Wiesbaden in der That ein sehr em--

z u g am Rosenmontag Protest einlegten , das erscheint wohl un¬
glaublich . Und doch ist es Thatsache . Im RosenmontagHug sollte
sich nämlich u. A. auch ein Engländer - und Burenwagen befinden.
Was thaien nun Englands Söhne ? Sie richteten eine Eingabe
an die hiesige, maßgebende Behörde  und baten namens der „eng¬
lischen Colonie in Wiesbaden ", die „Demonstration " gegen England
zu verbieten.

Na . wir Deutsche sind nun einmal höfliche Leute und nachdem der
Zugsausschuß auf Grund dieser „Beschwerde" in einem mündlichen
„Bescheid" einen zarten Wink mit dem Laternenpfahl erhalten hatte,
beschloß man , beim Rosenmontagszug das empfindliche England
möglist zu schonen.

Man sollte Derartiges nicht für möglich halten in der Zeit des
Carnevals . jener Zeit , wo doch jeder Ulk gestattet ist. Halt ! Alles
wird freilich nicht gestattet , auch nicht im Reich des Prinzen Carne
Val. Ereignete sich da in der Nacht des letzten Curhausballes ein
urkomischer Vorfall , der furchtbar tragisch endete, und den ich auch
.licht todtschweigen möchte. Ist da in einem der vornehmsten Theile
Wiesbadens eine große , geräumige Villa , die in der ganzen Um¬
gegend in den Kreisen der Dienerschaften bekannt ist wegen der hüb
scheu Dienstmädchen , die dort das Scepter , — nein , den Staubwedel
führen . Da kommt dem Diener des Hauses ein königlicher Gedanke.
Abends ist C u r h a u s b a l l. Die Herrschaft , das heißt „er " und
„sie", die in dem verführerisch schönen Tuskulum hausen , gehen auch
auf diesen Curhausball und da „er" und „sie" bei solchen Anlässen
ziemlich lange auszubleiben pflegen , ist die Villa für den ganzen
Abend „sicher". Das mußte ausgenutzt werden . ..Wir veranstalten
heute Nacht im großen Salon ..Gesindeball " und laden die Cvlleginnen
und Collegen der Nachbarschaft dazu ein !" So flüsterte der Diener
zum „Hausdrachen ", der corpulenten Köchin, und , kaum besprochen,
schon beschlossen!

Es war nach 11 Uhr Abends , im Curhaus führte Herr Heidecker
eben die Polonaise , aber „er " und „sie" nahmen heute nicht daran
theil . Ein leichtes Unwohlsein veranlaßt sie, bereits vor Mittel
nacht die heimathliche Villa aufzusuchen , und ..er", der getreue Ehe
mann , will sie selbst heim bringen . Sie kommen zu Hause an . .
sonderbar , im Salon Stimmen . . . . und nun wird gar eine
Polka  am Klavier gespielt . . . er eilt voraus und reißt die Thür
auf v . . Heiliger Himmel , was ist das ?? . . . . Die kostbare
Garnitur ist an die Wand geschoben und Fauteuil neben Fauteuil zu
einer Art Stuhlreihe gefügt , darin sich die Köchin, der alte Kutscher
und mehrere unbekannte Leute simplen Aussehens breit machen Der
Kammerdiener von „nebenan " sitzt v»r dem Klavier der „Gnädigen
und schlägt eine Polka in die Tasten . Dienstmädeln , etwa ein Dutzend,
drehen sich im flotten Tanz , im Arme ihrer Liebsten . . . den Per-
serteppisch bat man zusammengerollt und zum Kamin geschoben, das
Parquett scheint sich zum Tanzen sehr zu eignen.

Der „Gesindeball " fand also , kurz gesagt , ein rasches Ende . Und
die sofortige Kündigung  des gesammten Personals war seine
Folge . . . . . Sonderbar ! Es giebt eben Menschen , die zum bösen
Spiel niemals  gute Mienen machen und auch Ausnahmen nicht
gelten lassen ; in acht Tagen werden Köchin . Diener , Kutscher . Dienst¬
mädchen und Kammermädchen den Salon , in dem sie eine verbotene,
aber süße Stunde verlebten , nicht mehr betreten können, denn die
Gnädige " hat das neue  Personal Kreits gedungen.

sollten in Hochheim fünf Personen aussteigen , aber die Thür
ging nicht auf . Als es endlich gelang , dies auszuführen , war der
Zug in B e w e g u n g und die Insassen mußten bis Flörsheim
fahren und nachher auf eigene Kosten  die Reise zurück machen.
Es wäre wahrhaftig an der Zeit , daß Sorge getragen würde , diesem
Uebel abzuhelfen.

* Ein offenes Wort über die Wiesbadener Straßenbahn-
Verhältnisse  finden wir in der „Kl . Pr .", die aus Wiesbaden
folgende, in mancher Hinsicht sehr zutreffende Zuschrift  erhält:
Die hiesigen Straßenbahnverhältnisse sind — auch abgesehen von der
Beschaffenheit des W a g e n m a t e r i a l s — ein Gegenstand an¬
dauernden Mißvergnügens in der Bürgerschaft . Kein Wunder:
Horen wir doch seit Jahr und Tag von allen möglichen Straßen-
und B o r o r t b a h n p r o j e k t e n und lesen von Zeit zu Zeit ein
Bulletin über den „erfreulichen " Fortgang der Arbeiten . Aber auf
die Frage , wann denn nun e l e k t r i s ch gefahren werden s,ll . lauten
die Antworten w e n i g b e f r i e d i g e n d. Mit in erster Linie gilt
das von dem Ausbau des Straßenbahnnetzes für den Stadtbereich.
Da ist z. B . die neue Strecke Rheinstraße -Bismarckring -Sedanplatz,
die ursvrünalich bis zum Wald fortgeführt werden sollte. Anfangs
wurde der 15 . April als Eröffnungstermin ganz bestimmt gelaunt.
Jetzt wurden die Arbeiten schon so „beschleunigt ", daß die Eröffnung

Mitte Mni erkolgen kann ; und wer weiß , wie dann die
Dinge stehen? Jedenfalls thut man gut , nicht allzufest auf solche
Zeitangaben zu bauen . Dazu kommt, daß die neue Strecke vorerst
am Sedanplatz endigen muß , weil behauptet wird , die für die Wetter¬
führung in Betracht kommenden Straßen neuen und neuesten
Datums seien zu eng und gewährleisten nicht die wünschenswerthe
Betriebsicherbeit . Und dann , wie wird gebaut ! An den verkehrs¬
reichsten Stellen , auch wo eine Curve oder eine Weiche anzulegen ist.
nimmt man sich beliebig viel Zeit , anstatt mit ein paar Nachtschichten
die unvermeidlichen Störungen thunlichst abzukürzen . Bor dem
Taunusbahnhof wurden förmliche Barrikaden von auLgehobenen
Pflastersteinen und den neu zu verwendenden Schienen aufgethürmt.
Am Mauritiusplah . zwischen Lang - und Kirchgasse steht uns ver-
muthlich in den nächsten Tagen Aehnliches bevor . Unverzeihlich wäre
es ja . wenn die Fremden demnächst bei Beginn der Frllhjahrssaison
die Milhelmstraße glatt und trocken fänden . Deshalb nur immer
gemächlich! Die Aufrichtung der Masten und Anbringung der
Rosetten u. s. w. für die elektrische Oberleitung wird den Straßen¬
passanten dann in einiger Zeit eine neue Augenweide bereiten . Viel¬
leicht bietet sich dann auch noch an der einen oder anderen Stelle
Gelegenheit zum erneuten Aufreißen des Pflasters . Getreue Kur¬
gäste würden ja möglicherweise etwas vermissen , wenn das bergige
Terrain erst draußen vor der Stadt zu finden wäre . — Es ist nicht
unseres Amtes und daher nicht Zweck dieser Zeilen , eine Untersuchung
anzustellen , warum gerade so und nicht anders hier gebaut wird.
Es kommt uns nur darauf an , festzustellen , daß das Publicum die
gegenwärtigen Zustände unangenehm empfindet und daß es — wir
meinen im Kern der Dinge mit Recht — auf größere Berücksichtigung
seiner Wünsche Anspruch erhebt . Möglich , daß die allgemeine in¬
dustrielle Conjunctur , bezw. die verzögerten Materiallieferungen mit
verantwortlich sind. Möglich , daß private Widerstände bezüglich der
Linienführung sich hier und da dem Interesse der Gesammtheit ent¬
gegenstellen. Auch daß die Betriebsgesellschaft verdienen will , wird
ihr niemand verdenken. Freilich kann man der Ansicht sein, es wäre
besser gewesen, wenn die Stadtgemeinde ihre Verpflichtungen gegen¬
über der süddeutschen Eisenbahngesellschaft ganz hätte lösen und ' den
Betrieb selbst in die Hand nehmen , bezw. verpachten können. Wie
die Dinge nun einmal liegen, muß man sich darauf beschränken, die
Interessen des Publicums nachdrücklichst zur Geltung zu bringen.

* Geschäftswelt . Heute ist in das hiesige Handelsregister
A unter Nr . 15 das zu Wiesbaden unter der Firma W . u . K. Schäfer
am 1. Januar 1900 errichtete Handelsgeschäft und als deren Inhaber
die Kaufleute Karl Wilhelm Schäfer und Heinrich Karl Schäfer
daselbst, eingetragen worden.

* Von der Bglm . Der s ch I e ck t e V e r s ch l u ß der vierten
Wagenclaffe hat schon öfters zu Unbequemlichkeiten geführt . Gestern

x. Bahn -Unfälle ohne Ende ! Wie man uns berichtet, sind
in den letzten acht Tagen im Frankfurter Bahnhofsrevier mehr-
facheZusammenstöße  von Zügen und Wagen , ebenso Ent¬
gleisungen  vorgekommen , wodurch ein sehr bedeutender
Materialschaden  entstand . Bei den Unfällen wurden u . A.

zwei werthvolle Pferde eines auswärtigen hohen Offiziers (General)
verwundet und auch der Pferdewärter verletzt.

* Ehrengerichtliches Urtheil . Der Rechtsanwalt
Th . Eckermann zu Wiesbaden ist durch Urtheil des Ehren¬
gerichts für Rechtsanwälte zu Frankfurt a . M . vom
16 . Februar 1900 wegen Verletzung seiner Anwaltspflichten
neben einer hohen Geldstrafe zu einem Verweise verurtheilt
worden.

* Königliche Schauspiele . Frl . Augusta Müller,
die junge Contra -Altistin , welche neulich als Erda mit vielem
Erfolg zum ersten Male die Bühne betrat , wird heute Abend
als zweites Debüt den Orpheus singen . Das Engagement
der jungen Künstlerin ist event . ins Auge gefaßt.

* Rosenmontagszug . Allem Anschein nach ist die Aus-
führung s ä m m t l i ch e r geplanten Gruppenwagen für den Rosen¬
montagszug doch noch gesichert, da unser gestriger Appell an die Bür¬
gerschaft Wiesbadens einen wider Erwarten guten Erfolg erzielt hat.
An die verehrlichen Vereine  Wiesbadens richtet die Zugkommission
nochmals die Bitte , für die Besetzung der Gruppenwagen ihre Mit.
glieder möglichst zahlreich zur Verfügung zu stellen. An den Küfer¬
verein , Berein der Köche, Bäckergehilfen - und den Fleischerverein er¬
geht das höfl . Ersuchen , sich durch gewerbliche Gruppen an dem
Faschingszug zu betheiligen . Auch die Schornsteinfeger werden um
Stellung einer Gruppe gebeten . Anmeldungen im Bureau des „All-
gemeinen Carneval " D e u t s ch e r H o f, Goldgasse 2. 1. Stock.

* Kreppelzeituug . Mit gewohnter Pünklichkeit hat sich gestern
Morgen Herrn Ehr . Glücklich ' s  Große Wiesbadener „Brüh-
brunne -, Sirocco -, Kaffeemühl -, warme Brödcher und Kreppel,
zeitung " eingestellt . Wie immer sprüht dieselbe vor Humor und
Satyre und wird sicher nicht wenig dazu beitragen , auch die Wies¬
badener Carnevalssitzung zu erhöhen . Großes Vergnügen hatten
wir beim Lesen folgender Verse:

Damit noch manch ' Jahrhundert mög ' bestehen
Das alte Kurhaus und am Saalgass '-Eck,
Bald viS-a -vis am Roshotel , wir sehen
Ein Pendant zu dem Hotel „'sBaan eweck".
Der Thierschutz mag für Hund und Esel streite«,
E Markthall gibt es trotzdem bei uns nie,
Wen kümmern armer Hockenweiwer Leiden,
Der Schutz beginnt , Figura zeigt 's , beim Vieh.
Elektrisch soll die Trampelwaih bald werden,
Nooch Dotzem, Beerschett , Summerich soll se führ 'n,
Und Summerich soll eingemeindet werden,
Um als noch weitere Bauern Hai zu kürn.
Nooch Biewrich , Scheerstaan , in das Rheingau fahren

Kann bald man auch sogar ins goldene Meenz,
In früherer Zeit lag 's mit uns in den Haaren,
Mit Kopp un Herz is es jetzt mit uns Eens.
Vom höh're Töchterschulhaus loßt mich schweihe,
So oft ich's sehe, blut mer stets mei Herz,
Das kann kaan Herrgott selber net verzeihe.
Nur Aans kann lindern ebbes mir mein Schmerz.
Die Hocke all ' , wann feuchte Winde wehe,
Die flüchte zwische Kerch un Schul in Reul,
Do kann mer dann sein blooe Wunner sehe, -

- Hurrah die Chais ! und Hurrah ! Hoch die Gäul!
Hoch Neroberg , Accishof un so weiter,
Hoch Saalbau , hoch Wettrenne ! — Element!
Hoch städtisch Pandhaus ! Von de Allerärmste leider
Nebst Taxationsgebühr nimmt 's „Zehn Prozent ".

Der Schiller lieht noch stets , o Schreck, o Jammer.
Entthront , gehoben von dem Piedestal,
Mit Grethi — Plethi in der Rumpelkammer,
Ihm folgte noch der alt ' Museumstall.

* Volksvorftellung im Königlichen Theater . Sonntag , den
25 . d. M . Nachmittags 2\  Uhr wird Minna von Barnhelm.
Lustspiel von Lessing (nicht, wie zuerst angegeben war , Orpheus und
ßurydic ) als Volksvorstellung in Scene gehen. Den Verkauf der
Platzkarten hat wiederum der hiesige Volksbildungsverein über-
ncmmen und wird denselben in der bisher geübten Weise handhaben,
d. h. die Karten werden nur an Institute , Schulen und Vereine ab¬
gegeben. Für diese sind die Vermittlungsstellen Herr Diefenbach.
Lardgasse 36 (Kaufmännischer Verein ) ; Herr Mawer . Eleonorenstr.
Nr . 9 (Gewerkschaften ) ; Frau Hueß (Hellmuudstr . 36 (Krankenkasse
für Krauen und Jungfrauen ) . Die Betreffenden sind gebeten worden,
bei der Weitervertheilung nicht nur ihre Mitglieder zu berücksichtigen.
Diejerigen . welche ihren Dienstmädchen  Karten zu sichern
wünschen, mögen sich daher an die Krankenkasse für Frauen und
Jungfrauen oder die Gewerkschaften wenden.

* Maskenball des Kath . Kaufm . Vereins.
Mit nicht ganz unbegründeter Acngstlichkeit konnte man dieser
Veransialtung des Vereins , da sich ja jetzt ein Ball an den
andern reiht , entgegensetzen . Die Beliebtheit aber und der
gute Rus , deren sich der Verein in weiten Kreisen erfreut,
machten trotz alledem diese Befürchtungen zu Nichte. So
sah denn der 18 . Februar ein fröhliches , lustiges , nach gutem
altem Brauche dem Carneval huldigendes Völkchen beisammen.
Die Costnme waren gegen die der vorigen Jahre noch
glänzender und reicher vertreten , ein Beweis für das fort¬
währende Blühen des Vereins . Originelle Charaktermasken
erhöhten die Stimmung und eine aus Vcreinsmitglicdern ge-
bildete , trefflich costümirte Capelle concurrirte mit dem Ball-
orckester , unter dessen Tönen die tanzende Menge dahinwogte.
Ganz echt war die Saal -Post - man sah einen Podbielski»
Jünger , der schon unter Stephan diente , sich von Tisch zu
Tisch bewegen , um seiner Pflicht zu genügen . Ein veritabler
Pvstschalter mit einem gewichtigen Beamten dahinter war
„belagert " . Allgemein konnte man das Urtheil vernehmen,
daß die Besucher nach jeder Hinsicht befriedigt waren.
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[ ] <?ine Cnlturbild aus der Fortbildungsschule.
An, 31. Oktober ertheilte Herr Lehrer W. in S chi er ster n Un¬
terricht in der dortigen Fortbildungsschule. Der 14 Jahre alte Carl
Haubitzer verging sich dabei in erheblicher Weise gegen dir Schul¬
ordnung. wurde deshalb zur Rede gestellt und es entspann stch dann
folgendes Zwiegespräch  zwischen Lehrer und Schüler.
Lehrer: Ich werde eine Strafe von Ml. 3 gegen Dich beantragen.
Schüler: Meinetwegen mögen es auch4 Mk. sein. -Lehrer: Du bist
ein frecher Schlingel. Schüler: Und Du ein langbeiniger Hund.
Als der Lehrer den Burschen sodann aus der Schule hinauswies,
da entfernte sich dieser indem er ihm drohte, heute Abend werde er
was bekommen. Darauf stellteH. sich vor der Schule auf. nahm 2
Steine von der Straße auf und machte Miene auf seinen Lehrer los¬
zugehen. als dieser, um sich nach Hause zu begeben, auf der Thur¬
schwelle erschien. Nur dem Umstande, daß 2 andere Lehrer gleich
darauf ebenfalls auf der Straße erschienen, war es zu danken, wenn
es ohne Thätlichkeiten  abging. Vom Schöffengericht ist m
der Folge das liebenswürdige Früchtchen zu 10 Tagen Haft ver-
urtheilt worden. Der Herr Amtsanwalt jedoch hat um deswillen
wider das betr. Urtheil die Berufung  angemeldet, weil das
Schiersteiner Ortsstatut wegen ungebührlichen Betragensm der
Schule principiell eine Haftstrafe nicht vorsieht und heute wurde unter
Abänderung des ersten Urtheils auf ein Haftstrafe von8 Tagen sowie
Mk. 6 Geldstrafe erkannt. Dem beleidigten Lehrer wurde die
Publications-Befugniß zugesprochen.

r Bahnunglttck Auf der Station Hahn- Wehen,
Linie Limburg, entgleisten vorgestern die drei mittleren
Wagen eines von Langenschwalbach kommenden Güterzuges.
Die hierdurch hcrbeigeführte Betriebsstörung war derartig
daß der Berkehr nur durch Umsteigcn aufrecht erhalten
werden konnte. Die Werkstätte wurde von dem Unglück
verständigt und in später Stunde noch fuhr das Personal
zur Erledigung der Räumungsarbeiten nach der Unfallstelle.
Der Materialschaden ist nicht unbedeutend.

[] Affaire Kellerhoff . Neuerdings ist wider den
Rechtsanwalt Kellerhoff Verhandlungstermin vor der 2-tras-
kanuner auf Freitag, den 9. März, angesetzt.

r. Im Dienst verunglückt ist gestern Mittag der
in Kastel stationirte Zugführer Herr Gleisinger. Er stürzte
vom Kohlenbock seiner Maschine und zog sich nicht unerheb¬
liche Verletzungen zu.

x.  Neue Bahntvagen. Wir berichteten erst kürzlich über die
Einstellung neuer Durchgangswagen. Nun sind außerdem auch eme
größere Anzahl neu erbauter durchgehender  Wagen 3. Clasie
in den P r o bed i e n st eingestellt worden. Ihre Benutzung im all¬
gemeinen Verkehr steht unmittelbar bevor. Da in letzter Zeit ein
erheblicher Theil unseres Wagenparks als unbrauchbar ausrangirt
wurde, so ist die Erbauung und Einführung neuer Wagen zur Noch-
Wendigkeit geworden. Die Durchgangswagen haben den Vorthcil.
daß während der Fahrt eine Fahrkartenrevision abgehalten werden
kann während die alten sog.„Koupeewagen" praktischer waren im Falle
eines Eisenbahnunglückes, da das Publikum eher einen Ausgang
fand während die Durchgangswagen nur zwei Thüren besitzen.

* CurhauS Wir glauben nochmals auf den morgen,
Samstag, stattsindenden letzten diesjährigenCur-
Haus - Maskenball  aufmerksam machen zu sollen.

* Residenztheater . Das Lustspiel „Der Tugend¬
hof" ist für unser Wiesbadener Publikum so recht geeignet,
das sich stets an dem lebenswahren Humor unterhält. Be¬
sonders die beiden originellen Figuren des Barons und seines
Dieners (Dr. Rauch und Gust. Schultze) amüsiren aufs
Beste. Am Sonntag-Nachmittag ist „Der Probekandidat"
zu halben Preisen und Abends folgen die drei Einakter:
„Der Tischgast", ..Liebesträumc", „Zum Einsiedler".

* Urania . Auf den heute Samstagabend im Saale
Zur Turngeselljchaft" Wellritzst. 41 staltfindenden großen

Maskenball " des Dilcttanten -Bereins „Urania " sei hiermit
nochmals aufmerksam gemacht. Nach dem großen Andrange
bei den Vorverkaufsstellen zu schließen, verspricht das erste
Maskenfest des Vereins sehr gut besucht zu werden.

* Ein seltenes Fest feiert morgen, den 24. Februar,
der Zimmermann Mathias Kaiser,  welcher an genanntem
Tage bei der Firma Wilh. Gail Wwe. in Wiesbaden und
Biebrich seit 40 Jahren ununterbrochen in Arbeit steht. Wie
wir vernehmen, soll dem Jubilar eine besondere Aner¬
kennung  zu Theil werden.

□ Gerichtliches Während der Dauer der Schwur¬
gerichtstagung  finden wöchentlich3 Strafkammer-
Sitzungen statt und zwar Montags, Mittwochs und Freitags.

* Stallbrand . In der Hochstraße fand gestern
Abend gegen7 Uhr ein Stallbrand statt, welcher durch die
Feuerwehr gelöscht wurde. Fünf im Stall untergebrachte
Hühner waren infolge des Rauches erstickt. Der Brand¬
schaden  ist ziemlich erheblich.

* Ansichtskarten ans Transvaal . Herr Heinrich
Diefenbach in Langenschwalbacherhielt wie man uns mit¬
theilt, von seinem Neffen eine interessante Ansichts-
Postkarte vom Kriegsschauplatz  in Südafrika
und zwar aus dem B ur e n l a ger bei Colesberg. Die¬
selbe trägt über den vereinigten Wappen Transvaals
und Deutschlands  die ' Ucberschrift„Im Kampfe für
Freiheit und Recht vereint", unter den Wappen der Wahl¬
spruch: „God en de Mauser".

* Kleine Notizen Wir thcilen nachträglich mit,
daß der Berfaffer des hübschen, im gestrigen„Humorist"
enthaltenen Poems „Auch ein Dichter" Herr Albert
Jumea  u hier ist.

* London, 23. Februar. Die letzten Meldungen aus dem
Lager Bullers berichten, daß dieser unter großen Schwierigkeiten den
Tugela überschreite. Die Infanterie befinde stch auf dem rechten
Ufer deS Flusses, während die Buren noch immer stark verschanzt
auf dem andern Ufer stehen.

* London, 23. Februar. Aus Kapstadt wird vom 22. gemel¬
det: General Cronje  hat um einen neuen Waffenstill¬
stand  von 24 Stunden gebeten, um seine Tobten zu begraben̂ Es
wurde ihm jedoch geantwortet, der Kampf müsse bis ans Code fort-
dauern, oder er müsse stch bedingungslos ergeben.

* London, 23. Februar. Aus Paardeberg wird vom 21. ge¬
meldet: DerNachmarschCronjes  scheint mit einer großen
N i e d er l a g e zu enden. Sein Haupt-Corps befindet sich nunmehr
in völliger Umzingelung. Cronje besetzte ein Thal, welches durch
einen Winkel des Modderfluffes gebildet wird. Das Thal ist voll¬
ständig von den englischen Truppen beherrscht und im Osten und
Westen durch Infanterie eingeschlossen.

* London, 23. Februar. Das Kriegsamt veröffentlicht ent
Telegramm vom Modder aus Paardeberg, in welchem es heißt. Lord
Methuen  berichte aus Kimberley.  daß Lebensmittel und
sonstiger Proviant so schnell wie möglich eintreffen müßten. Ferner
müßten innerhalb 10 Tagen genügend Kohlen vorhanden sein, um die
Diamantgruben in ThLtigkeit zu setzen. — Die Krankenhäuser be¬
wahrten sich vorzüglich. Es sind 45 Krankenschwestern mit der Ver¬
pflegung der Verwundeten und Kranken beschäftigt. Die Verwunde¬
ten sind auf dem Wege der Besserung. Lord Methuen hofft, daß die
Ruhe bald in der ganzen Gegend wiederhergestellt sein werde. Lord
Roberts fügt diesem Telegramm eine neue Verlustliste bei. — Aus
Ottawa wird gemeldet: Der Gouverneur von Kanada hat von Lord
Roberts ein Telegramm erhalten, welches von gestern aus Paarde¬
berg dotirt ist und worin diesem mitgetheilt wird, daß das canadische
Regiment sich mustergültig im Kampfe bewahrt habe. Er bedaure
tief, die schweren Verluste  mittheilen zu müssen, welche das
Regiment am 18. erlitten. _

Telegramm uni) letzte Weichten.
* Berlin , 23. Februar. Der Abgeordnete Dr. Kruse  ist

gestern Abend kurz nach 11 Uhr gestorben.
* Berlin , 23. Februar. Aus dem Streikgebiet  wird

gemeldet: In Zwickau betrug gestern Morgen die Zahl der Aus¬
ständigen im Stadtbezirk 1142. im Landbezirk 1258. Die Berg-
werksbrsitzer wollen von Verhandlungen nichts wissen. In den
Kohlenbezirken Halle-Ost und West, Weißenfels und Zeitz streikten
gestern etwa 12 Proz. der Belegschaft.

* London, 23. Februar. Das zur Untersuchung des Ja me
son - Einfalles  gebildete Comite beschloß, sofort eine lebhafte
Agitation in England zu beginnen.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
■ von Neffzern — Verantwortlich für den Jnseratentbeil

Wilhelm Herr.  Sömmtlich in Wiesbaden.

Gutschein!
Reflectirenden Falles bitte ausschneiden 1

Uelierbringer dieses
ist in unserem Geschäfte beim Zahlen berechtigt , an der KaBBO
vom Betrage

2432

in Abzug zu bringen , auf alle Baar -Einkäufe bis 36. F ebruar 19C0
Gültigkeit hat dieser Rabatt nur bei Vorlage dieses Gutscheines
jedoch auf alle, auch auf die im Preise redueirten im Erker aus¬
gestellten , sowie auf die bei der Inventur zurückgesetzten

Waaren . Bei Auswablscndnngen fällt der Rabatt weg.

Fett & Co.’s
Frankfurter Schuh-Bazar,

38 Langgasse 38 ,
nächst der Webergaaee.

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung in Wies¬
baden, im Rhein- und Maingau geben will, ohne aich

viel
Unkosten zu machen, inserire im ».Wiesbadener
C»« neralanxeiffer ", dem Amtsblatt der Stadt
Wiesbaden. Wer in demselben

anzeigt
hat am ehesten Aussicht auf Erfolg. Der Insertions¬
preis ist 10 Pfennig pro Zeile, worauf wir bei Wieder¬
holungen entsprechenden Rabatt bewilligen. Wie

viel
seitig der Inhalt des „Wieabadener General¬
anzeiger “ ist, beweist der Umstand, dass er
täglich an Abonnenten

gewinnt.
Der Abonnementspreis ist Mk. 1.50 pro Quartal-

Probenummern stehen jederzeit gratis und franco
zu Diensten.

Expedition des
„Wiesbadener Generalanzeiger“.

MaiirHiuR »trs ««e 8.

Königliche Schauspiele.
Freitag, den SS. Februar 1900.

55. Vorstellung.
34. Vorstellung im Abonnement v.

Orpheus und Eurydice.
Oper in 3 Akten nach dem Französischen der Moline vonI . D. DaNbrr.

Musik von Ritter Gluck.
Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannstardt.

Regie: Herr Dornewaß.
Orpheus . . . . . . - -* * £ *. . Frl. Hofstaat».4
. . . ©ofetti,
Chöre und Ballett von Schäfern. Furien, seligen Geistern und «rod

Gefolge.
Die vorkommendrn Gruppirungen und Tanze sind von Frl. A. Bald,

arrangirt.
* . * Orpheus . Frl. Auguste Müller von Frankfurta. M. a. Gast

Nach dem1. u. 2. Akte längere Pausen.
Anfang7 Uhr. - Mittlere Preise. — Ende gegen8 Uhr.

Meilh«

Samstag , den 24 . Februar 1900.
56. Vorstellung.

35. Vorstellung im Abonnement B.
Carmen.

Große Oper in 4 Akten von Georges Bizet. Text von H.
und L. Halevy.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.
Regie: Herr Dornewaß.

Carmen.
Don Jos6, Sergeant . . . .
Escamillo. Stiersechter . . . »
Zuntga. Lieutenant . . . . .
Morales, Sergeant.
Micatda, ein Bauernmädchen. .
Mas Pastta, Inhaber einer Schenke .St .] : : :
M°r°Ä » j Z>s-"0-rmädch-n ; ;
Ein Führer.
Soldaten. Straßenjungen. Cigarren-Arbeiterinnen-

Zigeunerinnen. Schmuggler- Volk.
Ort und Zeit der Handlung: Spanien 1820.

Tie vorkommendcn Tänze und Evolutionen
sind arrangirt von Annetta Balbo und werden auSgeführt von Frl.
Ouaironi. Frl. Salzmann, Frl. Ratajczak, dem EorpS de Ballet und

24 Compar en.
Nach dem1. und 3. Akte findet eine größere Pause statt.

Ausang7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach8'/. Uhr. ,

Frl. Brodmann.frrr Costa,err Manoff.
Herr Russeni.
Herr Engeln,ann.
Frl. Hojfmann.

err Gros,
icrr Plate. ,i

Reiß.
>rl. Günther.

^rl. Bosetti.
Herr Reumanns

Zigeuner.

Sonntag , den 25 . Februar 1900.
57. Vorstellung.

(Bei aufgehobenem Abonnement.)
Anfang 2 '/, Uhr Nachmittags:

5 VolkSvorftclluug.
Minna von Barnhelm.

Lustspiel in 3 Akten von G. E. Lesfina.
Diese Vorstellung findet zu ermäßigten Preise » statt.

Abends 7 Uhr:
58. Vorstellung.

35. Vorstellung im Abonnement A.
Faust.

Große romantische Oper in5 Acten von JaleS Barbier und Michel<S«r*.
Musik von Eh. Gounod.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. _

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgethettt von derWiesbadener Bank,
8. Bielefeld &Sühne Webergaaae 8.

Oester . Credit-Actien . .
Disconto-Commandit-Anth.
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . .
Deutsche Bank . . . .
Darmstftdter Bank . . .
Oesterr . Staatsbahn . .
Lombarden . . . . .
Harpener . . . . . .
Hibernia . . . . . .
Gelsenkirchener . . . .
Bochumer.
Laarahütte . .

Deutsche Reichsanleihe 3*/j°/o
. . 3%

Preuss . Consols 3'/, °/» • • •. . n.
Tendenz : fest.

Bank-Diskont.
Amsterdam 3*/a• Berlin 5Vr (Lombard 6Vt4

London 4. Paris 3 '/r, Petersburg u. Warschau 5V*.
Italien , Plätze 5. Schweiz 5. Skandin, PI. 5'/,.
hagen 6. Madridji . Lissabon 4.

97.50
87.80
97.50
87.60

frankfurter | Berliner
Anfangs -Course

vom 23. Febr. 1800.
236.20
185.50
171.30
163.50
212 20
144-
139.90
29.70

231.50
238.50
212 50
27450
274 80

236 30
19550
171.30
163 80
212.50
144 50
139.90
29.50

28125
23310
21290
274 60
975.25

Brüssel4
Wien 4' »

Köpern

Ptacirnngs Burea«
des Kellner Verein in Wiesbaden, Mühlgaffe

Telephon « 44.
Korea«Chef Ferd. Knoll «en.,

langjähriger Oberkellner , . Ja
sucht und placirt Hotel, und Restaurant, sowie HerrschafkSptr'.
aller Branchen für gute Stellen, männliche» sowie weibliche», für *^
und für die Saison.

Streng reelle Bedienung zugesichert.



24. Februar 1900. Wie - badeuer General -Anzeiger.

DE

$

13

a<

Ler

15. Jahrgangs Nr . 40.

Moliimngs-Änzeigkk
Wohnungs-Gesuche
reunbl. SZimmer -Wohnuug
auf 1. April zu miethen gefuchr.

ff. u. H. 5487 a. d. Exp. 5487

Vermiethungen,
6 Zimmer.

eine Wohnung. 3. El.. 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.

_5075
Nerothal 43 a,

Beletage, 6 Zimmer, Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzuf.
von 11- 1 Uhr. _ 1861
«ictori «str. SS , ist der zweite
N Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Nähere»
daselbst Parterre. 1416

4 Zimmer,.

Scharnhorststr. 26
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon, Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Nah. Garlenh.
Part. l.. oder Schüyenstr. 10  bei
Ligenthümer Marx Hartman ».

? _ 2096
3 Zimmer.

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermittben. Näh. daselbst bei Frau
Lsmmert oder bei Eigenthümer
Marx Hartman», Schützen,
patze 10.  2097

2 Zimmer.
Lleichftratze 19 , Stb 1. St .
U 2 Zimmer, Küche, Keller an
ruhige Miether per 1. April zu
verinielhen. Daselbst in eiu mödl.
Mansardzimmer per sofort zu

i»amiethen. 2666

1 Zimmern
ßldlerstr. 59 . 2 ist 1 Zimmer* aus1. April  zu verm. 2860
Möblirte Zimmer.

Derßraße 18,Äi:
«tifiter gut« billige Kost und

M L . 2751
schön mvbl. Zimmer zu verm.

-d Albrechtstr. 5. Hth. 1. 2917
Junger anständiger Mann kann

'Mhaben an Zimm «r mit zwei
H'Nen(monatl. 10 M.) Franken.

Mle 24. 8 1924
ß ?" i«ng. anständ. Mann erhält
^ für 10 M. gute Kost Loqi«
Wmannstr. 3. 2. St . l. 2091
» '" schön möbl. Zimmer in. separ.

Umgang billig zu verm. 2617««ah.Kaiser Friedrich-Ring2 imfrzereiladen.

Tin anständiger Arbeiter findet
schöne« u. bill. Logi« 2072

Moritzstr. 39. Htb. 1 St . Iks
(t .\n besserer Geschäftsmann erhält

Kost und Logi». 2875
Oranienstraße2, Part.

2 anständige Mädchen oder auch2 reinliche Arbeiter finden gute
Schlafstelle. Näh. Romerberg 80.
Hinterb. Ir . 2825

Rhkiiigraße 1l,
Eingang Seitenbau. 1 Et., nach
der Kl. Wilhelmstraßeg., 1 auch
2 mvbl. Zim. zu verm.
©ut möblines Zimmer mitsep. Eingang zu verm. 2867

Sedanplatz 9, 1 r.

Srijiilifiiljiifür. 2
erb. best. Arbeiter Kostu. Logis.

Laden.

Erotzer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unlerräumen, per sofort zu ver-
miethen. Näheres Baubürcau
Wilhelmstraße lß . 1530
Lchöner Etklavcn , beste Lage
r*  Biebrich«, für Filiale oder
Cigarrrngefchäft geeignet, sofort zu
verm. bei PH . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraße 10. 2832

Werkstätten eie.
Oranienstraße 31

große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Nah. Hinterhaus
bei Lang . 5306

CöuterniiB,J- ÄnTSt.
im Cigarren-Laden Marktpr. 26.

1440
Werkstütte mit guter

Einfahrt zu verinielhen.
2570 Wellritzstrabe 19

Die von Herrn Äptngler nnd
Installateur Y. Christ inne.
habende
S erfftätte

ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
13 74 8  Svieaelgasie 6

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
mirtben. 4840

10-bis 14,000 Alk
auf 1. Hypothek, auch auf'S Land,
auszuleihen. Näh. bei , 2847
Ehr Kratzenberger , Häfnerg 7.

Darlehen , Offiz., Geschäft«!.,
Beamt., eou>. in jede Höhe. Rückp.l
230/42 all «, Berlin 80 . 16.

Hypotheken -, Credit -, Capi-
tal - u. Darlehen - Surlrende
erhalten sofort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirsch,
19/120 Mannheim.

Eine gcüblc Frisirerin sucht
Kunden (billig). Adlerstraße 18,
1 Stiege recht«._ 2906

ArbeitsnaWeis
Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

vormrttags in unserer Expedition einzuliefern.

Stellen-Gesuche.
P ' crfa!,rf,,tt  vlSrtuee ',

bJJ? 1* linder!., gestützt auf beste
u. Empfeh,.. Slelle air

Herrschafts-
. Gärtner.

Off. unter Nr. 2639 bitte
2 ^Expeb . b, tzl. 2689

Mann , zuletzt Hilf«»
rc i " einem hies. elektrischen

sucht sofort ähnl. Arbeit,
«nerbieten unter W. 2851 an

EfrS BU ». Ztg. 2851
fr ""st., Iltde , ollelnsteh.. ehr!.
1. Wittwe sucht zum
stiik-, Eine Stell« zur Führung
1 ? bürgerl. Haushalt. , Off.

^14 a. d. Exp. „ b. 2814

^nniiche Personen
MDatzvtttttttt

LLs. hllttiiel
^ «lenuz- nnd Jalousie-

fabrik. 832/48

8 —4 tüchtige Maurer
gesucht bei G Martin , Wellrih-
straß« 46.  _ 2941

Wklime -
dskchlli!» zmiltliisjlgr
Msüteure

für HanSinftallationen werden
bei gutem Loh « sofort gesucht.
Genaue Ofierte mit Angabe über
bisherige Beschäftigung sind an
das Baubureau des Elektrizi»
tütswerk St . Goaröhause«
zu richten. ■, 230/21

Monteure
für hochfeine Bade -, Closet ',
Toiletten -, rc.'Einrichtungen
van1.Schiveizerflenia dieser Branche
gesucht. Ohne beste Referenzen sind
Anmeldungen zwecklos. Off. u.
Ebiffre Z. D. 129 an Rudolf
Moste . Frankfurta. M. 218 42

Junger

Schneidergehülfe
und einen Lehrling gesucht bei

Ad . Nickel,
2823 Aumenaua. d. 0.

Tüchtiger solider
Arridenzsetzer

für sofort gesucht.
Druckerei des „Wiesbadener

General-Anzeiger-.
Maschinen

Arbeiter
für Parkettmaschinen suchtW. Gail Wwe
2831  Biebrich.
«mLehrling gegen Berguiung

gesucht bei PH. Steiger,
Stuhlmacher, Helenenstr. 6 2793

ugrndliche Arbeiter , für gute
Beschäftigung fof. gef. ,2658

A Flach , Aarstraße8.
Tüchtige Erdarbeiter gesucht

2895 Felvstraße7, 1. St.

lackiererlehrliug gesucht auf gleich
oder Ostern bei 3348
Friedr . Licht, Helenenstr. 18.
Braver Junge kann die Äiirtnere

erlernen bei Guiil Becker .Wcstend.
straße und Langaasie 53. 2404

herein fli unentgeKiicnes
73

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Albtheiluug für Männer.

Arbeit finde« r
Buchbinder
Friseut»
Gärtner
Schmied
Schneider.
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Lackierer, Maler,
Schneider, Schuhmacher,
Spengler, Zahnarzt.

Hausknecht— Herrschaftsdiener
Schweizer.

Arbeit suchen:
Buchbinder
Friseur
Gärtner
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher Maurer
Sattler
Schlosser
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer.
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaftSdieNer
Holeidursch
Kutscher— Herrschaftskutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

weibliche Personen.
Kochlehrmndchrn
ohne gegenseitige Vergütung
für sofort und für Saison
sucht Stellennachweis des
Genfer Vereins und für den
Gaslw. Verband, Kirchgasse 45
Eingang Schulgasse 17. —
Telephon 219. 2919

fSmtÄs und Küchen.
«yUUv Mädchen für
Hotel und Privatstellen sucht
bei hohen Löhnen, Stellen¬
nachweis des Genfer Vereins
und f. d. Gastw. Verband
Kirchgasse 45, Eing. Schul-
gaffe 17, — Telephon 219.

■ Die Vermittlung ist für
Auftraggeber und weibliches
Personal kostenfrei. 2920

Brav., jung. Mädchen z. Kindern
ges. DoNbeimerftr. 27. 28 86

Monatfrau.
Eine Monatfrau gesucht. 2882

Neugafse IS , Kordladen.
Lehrmädchen zum Kleider-

machen gege Lergütung gesucht.
Frau Laucrland,

2598 DelaSpeestr. 2.

WlKWüEin
saubere-
gesucht. 2500
_ Gr. Burgstr. 5, 2 r.
llach Siegen gesucht ein jüng.

Mädchen zur Erlernung des
Hauswesens  von einer kleinen
Familie, ohne aegenseit. Lergütung,
bei Familien-Aiischluß. Gefl. Off.
u. 6 / an das „Siegcner Volksbl?
in Siegen. 2686
Sll/nflPÄ ♦ LehrmädchenJJIUUW*  aus guter Familie
sucht Gertrud Roth,
2938 Sedanstr. 19 p.

Junges

brav und reinlich, gesucht
2944  Luiienplatz 2 , 2.

Sin brave« Mädchen , » elcheS
die frinbürgerliche Küche erlernen
will, ohne gegenseitige Vergütung
gesucht. 2907

Nähere« Tpiegelliassr 15.
Ordentliche-

Dienstmädchen
für Privat sogleich gesucht Iah »,
straße 42. 2. 3908

Ehr!. frftriMiüUrn
gegen sofortige Vergütung gesucht,

Nsumantt . Ellenbogengofse 11.
3904 (Kurz- ». Wollwaaren).

Ullb öc ^rmäi>ci,en

2791
gesucht
Bleichftr . 9 , 1

/Lin jg , Nicht., prop. Mädchen
^ für kl. HauSh. fof, ges. Nah.
Eigarrenladen Lang gaffe 51. 38296UN jungt«Mädchen für Küche* u. Hausarbeit fof. gef. 3863
MichelSberg 11, 2, Aufseher Däusch.

Arbeitsnachweis
für grauen

im Ratfthaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung
klbtheiluttg f. Dienstboten

nnd
Arbeiterinnen.

uckt gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, Hau«. , Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen U. Büglerinnen.

Abthetlung II. für feinere
Berufsarten.tauShältcrimienindcrfräulein

Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen k.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schlvalbacherstraste ÜL II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Hau«-, Zimmer- u. Küchenmädchcn,
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . tiefster , Diakons

für Schuhivchtt.
Fertige Schafte « aller Art

in feinster Äusführungz.bill.Preisen,
lviaßarbeit, innerh. 6 Stunden bei
J.  Bloiner , Schastenfabrik
Neugaffe1. 2736

Graues

Futter
von älteren Kleidungsstücken
zu kaufen gesucht behufs
Herstellung von Papier.
proben.

Adressen unterV, 2722
an die Exp. d. Bl. 2900
Zahnsohmferitit, hohl« Zähne,

Zitbnkitt von Herrn. Mueehe,
Mftltdebure, Fl. 50 Pfg. Ein*
fachet®Aü wendang,beet.Erfolg.
Hier : W. Grasfe, Woberg. 37,
E. MoebliS, Tüunusstr . 25. 2838

Nähmaschine
Wheeleru. Wilson) zu verkaufen.
892 Kirchaaffe 46, « h. 3.
Ein irockener Slaoun Nußbaum-

holz3 und 5 Eknlim. stark, billig
zn verk. Sedanstr. 9, 1 r. 2896

Maskenanzug zu verkaufen.
8946 Schwalbacherstr. 63, 2 l.
» gebrauchte« Bett Topha

-4»^ und Nähtisch , gut erhalten,
billig zu verkaufen

Hartingftraste 5,
8936 Dachst. Unk«.

Für ein kleine« Kind witd gute
-ge gesucht. Off. m. Prei« uni.
M. 100 löenrralanz. erb. 9986

Kleiner Nelroleunioftii
»u kaufen gesucht
8958 «mferftr . 88 . pt.
^«»Ivrliltn au#  liuier Familie u.
AkPSßMA mit guter Schulbild,
für kausmänn. Eompt. ges. Off.
un. C 89ftl o. d. Era . b. Bl.2951

Berküliser.
der engl. Sprache einiger,»aßen
mächtig, engagire aus sofort ob. 1.
April für meine

Hertlillltikeliibtheiln,.
Off. mit SehaltSansprüchenfind
Zeugnißabschrift. u. Photographie
beizulegen. 233/48
C .Weruer -Blust , Freiburgi. S.

dem
mutter

Danksagung.
Für die vielen Beweise der herzlichen Theilnahme bei
Verluste unserer guten Mutter, Großmutter und Schwieger.Ier

im  Mise Edel Wm.
für die vielen Blumenspenden und zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte, unfern besten Dank.

2939

Familie Georg ' Ebel.
» Adolf Klaas.
„ Adolf Grosch.
„ Beit aeflelrtag.

Achtung!
Holrarbeiltzr.

Samstag , den 24 . Februar . Punkt 9 Uhr, in den . Drei
Königen ", Marklstraße

Mitglieder -Bersammlung.
Tagesordnung:

1. Wahl des Delegirten zum DerbandStage.
2. Die Lohnbewegungen in unserm Berufe.
3. Stellungnahme zur Gesellen-AuSschußwahl der Zwangs.

Innung.
4. Verschiedenes. 3933

Wegen der Wichtigkeit deS Tagesordnung ist e« Pflicht eines jeden
Kollegen, zu erscheinen. Der Vorstand.

fiiffr.Jrmn PitsWm. 'S'
Samstag , den » 4 . d M 1S , AbendS S Uhr 2SL8

General -Versammlung.
Tagesordnung:  Jahresbericht , Kassenbericht, Borstandswahl und

Dekschiedenkt.
ES wird um zahlreiche« Erscheinen gebeten Der Borstand.

La Medici-iVouveile.
Die Blcdlclne Nouvellt (17. Jahrgang).

dir großartigste medicinischr Anstalt in Frankreich, hat
in allen Sprachen eine illuürirte deutsche Broschüre
herauSgegrben, die »ine inlrreffante Zuscuiimenstellung
bet bltaltstischeN Methoden und äußerlichen
Behandlnngen fliebt, zur vollständigen Hciluna der
Nervenkrankheiten, Neurasthenie, Lähmungen, Mcht.
Asthma, Rheumatismus, Harnruhr, Magen-, Leber-,
Nieren- u. Blasenleiden, Geschwülste, KrebseU. s. w.
Um die deutsche illustrirt « Broschüre uncnt-

mwilu  zeitlich und franko zu erhallen, adresstre man ein-
fach ein« Postkarte an die Herren Doctorea Peradon u. Dumas, Leiter
der Korrespondcnz-Abtheilungender Hedicloe Houvell « , 19 rue
de Lisbonne , Paris . _ 231/21

3000 Mark Belohnung!
Am 1B. txcrmbcT » JM wurden unf allem

«der 1100 Diück Zithern bcfteQt und zahlen Mt
obige Belohnung )eber hiesigen  Konkurten ».. nrwa. die un« nechweilln kann, dag ihr ,emal«

! die gleiche Anzahl von di « i e11 Instrumenten
1 bt« dahin an einem einzige« Tage besleltt idor-

„ den ist. Lö ist diese« wohl der beste Bewei « fftc
..'r. . . . mu. i1*-A *r.3 n » rumeNte  und den bedeutenden llmfan,

ans« «« Aeichaft« unler « Harmonika « mir geienlich qe«
schtlyten Neuh en en stnd unaverrrofsen , stark ». solidenrnniit mth fnftpn mit i m m . 1. 4. . n .. 1. . l 1 in .r.. .. , .. w, Mv . t unuöcriiDiitn , jinri u . joiioe
Btuaut und kosten mir sSmml ! -. chem Zubehör  mir 10 Tasten in
4°7E ' rr » chSria nur noch « t.»Mk., Ächörig, « vik.. « chdrig, n s tM .,
KESripe ll »fe vlk., Ereihige mit ltf Tasten. » Basten St„ Alk., mit
'' Zitter.Register LL
Tremolando-Zitter-Apparat 7,Ml«
oder mir vorzüglicherGtoireribegleitung .'10 Pjg. ertra. Bersand gegen

« «-in M - loo . " CeldPkg Eckule grati«.
zurück , L»'

t y. u.ID. - - - - - - - 1111  ww . uui
wenn unsere Instrumente Nicht gut Qu«f«Qcn. Bestellen

_ . «uerst grati« u. franko unser, Preisliste, wenn
S ' « n - ch n i chk 0 d, r1 « u g t st n d, bei un» that,Schlich am Vestenundbi i l i gsteu zu kaufen.
Herfeld A Comp, , Neuenrode (Westfalen).

tzhat sachlich größt« Harmonik« Aaörtk um platz«.

kiUl bürgerlich, von 60 Pf. und höhn,
auch außer dem Hause. Abonnenten

Ermäßigung, empfiehlt bl 8 prengsr , Frankenstr. 3 2800

Getreidemarktbericht
mitgetheilt von Joseph Lirauh Agem.

Frankfurt a. M., 22. Februar 1900.

!fte11 zu (aufen.

Weizen, ab uns. Gegend
dto. frei hier
dto. La Plata u. KansaS
dto. Redwinteru. ruff. Sorten

Roggen, hiesiger

ca. 15.85- 15.50
15.60- 15.80

Nkberrelcher 17.25—17.75
Weizen

Braugkrste(je nach Qual . u. Herkunft)
Hafer(je n. Qual , exquif. 25—50 Pfg. üb.
Mai« (gesunde» Mixed)

17.25- 17.75
15.00- 15.25
15.50- 16.75
14.00- 1485
10.60
9.25- 9.50

10.25- 10.50
9.25- 9.50
9.75- 10.25

- .80
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Weizenkleie
üloggcnflcie
Malzkeime
getr. Biertreber
Spelzsprru per Lentnrr
Weizenmehl antom. 0 23.75- 84.25 ; I 21.75- 32.25;

III 19.75- 20.25.
dto. exquis. Qual . p. Sack Mk. 1.50—2.00 über Notiz

Noggenmrhl0 23.50- 24.00 ; 0/1 Mk. 1.25—1.50 darunter
Torsstreu per Lentner 1.00

Auch dir heute eingegangenen Nachrichten von den ausländischen
Gktreidemärkten waren wenig geeignet für Welzen größere Unterneh¬
mungslust wach zu rufen. Weizen blieb ziemlich fest und hatte wenn
auch keinen lebhaften, einea für die Jahreszeit doch regelmäßigen Abzug
an den Platzkonsum. — Roggen: der Verkehr Hot noch nicht an Umfang
gewonnen, indem er wiederum auf einzelnen Pöflchen zu alten Preisen
an Lonsumenten beschränkt blieb. — Gerste vernachlässigt»Nb schwer zu
placiren. — Hafer war besser gestimmt und auch der Umsatz befriedigend.
— Mais : besteht wohl etwas Kauflust, doch wollen Käufer die hohen
Forderungen der Inhaber noch nicht bewilligen. — Weizen- u. Roagen-
kiele hatten sich geregelter Eonfumgefchäfte zu erfreuen. — Malzkeime
und getr. Biertreber, im Lirferung- niarkte bestand vermehrte Kauflust für
nahe Sichten, während entferntere Terminen weniger beachtet und ohne
Aenderung blieben. — In Spelzsprcu und Torsstreu war guter Begehr,
der die feste PreiShaltung fördert«. — Mehl, das Geschäft ist außer¬
ordentlich schleppend, Und die Spekulation beobachtet anhaltend große
Reserve. Die Preise blieben bei recht i »ringsügigen Umsätzen unver»
ändert.



Wiesbadener General-Anzeiger»

500 ,0001 k . Haar
Mm . Carnkval UiksbaKns

Rofenmontag, den 26 . Febrnar er.

Rosenmonta ^ zag

15 Jahrgang. Ro 4«.
ist im glücklichsten Fall der Hauptgewinn der großen Aachener Geldlotterie.

Ziehung 8 . - 1 « . März. 8920 Gewinne und 1 Prämie von 400,000 M.
»/i Loos 10 Mt .. Loos 5 Ml ., 7* Loo« 3.50 Mk. Liste und Loospor0
30 Psg. mehr empfiehlt die bekannte Haupt- und GlückScollecte 2784

|i ar | « irchgafle 40 Wiesbaden.
S * » ■ K gegenüber der L-chulgaf

I ' Weizenmehl
per Pfund 14. 16. 18 und 20 Pfg.

I 'Schmrinelchmalz
per Pfund 42 Pfg.

Im WM .iJotlaufä'fi
Würfelzucker,ZM

Qarantirt
rein

Schoppe«

__ mit Klurrrerrkorso
durch die Stadt, alsdann in den närrisch delorirten und feenhaft beleuchteten Violkslksi ' äumen

Allgemeine Waskenreboute
und Preisvertheilung an die schönsten Wagengruppen.

Abends9 Uhr in der Walhall»

Großer Prinzen-MaskenbaU.
mit Preisvertheilung an die schönsten Masken.

Eintrittspreis - : zurR-dnut- S« Pf « ., zum Prinzenball » Mark . (D°r°-rl°uf,. Abend, an
der Walhalla -Casse 2,50 Mk , Logrnbillets für Zuschauer3 Mark.

Tail -ttenarkchriftl : KaU-Knzug oder Maske , ihm
cwx - . bei den Lerren Eitel . CigarrenhandlungKirchgaffe 15. Heim, CigarrenhandlungTchwalbacherstraße 15. Lindau

Geaeral Anzeiger Logenplätze erfolgt nnr an der Caffe des Walhalla -TheaterS.

Der grschaftsführende Ausschuß des Allgmtineu Carnmal Wiesbudeus 1900.

empfiehlt
per Pfund 28 Pfg.

2933

Achtung!Summericher.
Für die Besetzung einer
Summericher Kokalgruppe

für den Rosenmontagszug werden
fesche Sumwericher

Wascbmäcflel
gesucht. Anmeldungen erbitten an das Bureau des „Allge-
meinen Carneval 1900-, „Deutscher Hof ", Wiesbaden,
Goldgasse2, 1. ^
2954__ Die Zugkommisslon

Rosemontagszug.
Die starke Anmeldung von lokalen Gruppen ver¬

anlaßt uns, an die verehrten Herren
Fnhrwerksbesitüer

die höfl. Bitte zu richten, uns weitere Wagen u . Pferde
freundlichst zur Verfügung zu stellen. Meldungen an das
Bureau im ..Deutschen Hof ", Goldgasse2, 1 erbeten.
2937 Die Zugkomm,sstou.
Neugasse . Mauergasse

Rheinischer Hof
Heute Samstag

Metzelsnpp «.
. Morgens: Quellfleisch , Schwcincpfeffer,
Bratwurst mit Kraut , sowie sonstige reich¬
haltige Speisekarte. ES ladet ergebenst ein

4029  _ »eint . Krekel.
Württemberger Hof. 2959

Stute Smnftttfl: Wetzelluppe. s.̂ d-rd.

WALHALLA, r
Samstag , den 24 . Febrnar : C

5. MkrWasklilbaUg
mit Preisvertheilung . ^

Eintritt:  Im VorverkaufM. 1.50, ^
.. An der Kasse 2.—. W

BorverkaufSstellcn bei HH.: H.
Astyeimer , Marktstr., Carl Cassel . Kirchgaffe, Jean ^
Diehl Wilhelmstr, August Engel , Wilbelm- u. Tau- W
nuSstr.. Ludwig Engel , Wilhelmstr.. Gustav Meyer . m
Langgaffe. — Sonntag, den 25. Februar: im Theatersaale ^

Gr earncvalistischcs Konzert ^ m
der bedeutend verstärkten Theaterkapelle. 33*257 ^

Römgslllläe , Iflulbrunnenörafif.
Heute

Relzel §nppe
-wozu freundlich einladet

2958 A . Jeuck.

Notiz.

Zum Vater Jahn
Nöderstr . S. 3964

Heute Samstag

Metzelsnppe,
wozu ergebenst einladet Adam Jhmig.

KauernGier,
garantirt frisch, nur einen Tag alt, liefere von meiner Spezial-Geflügel¬
zucht. das Stück zu 10 Psg. täglich frei ins Haus. 2911

Jul . Rieser , Au ringen.
Hühnerhof_
für Motore und alle gewerbl.

Maschinen rc.

«♦f staubverbindernd. giebt jedem Fuß-
boden frische- , sauberes Aussehen,

. liefert zu Originalpreisen billigst

Drogerie „Sanitae",
8 MauritiuSftr. 8, ^ 14

im Centrum der Stadt«

la MsjWkMe
la FiiDodesöl,

Bor wenigen Tagen brachte der „General-Anzeiger" eine Notiz über
die Ehrung eures üädtischen Vorarbeiters, der 25 Jahre in Diensten der
Stadt stand und dieferwegen eine Renummeration von 25 M. erhielt.

Die Endesunterzeichneten erlauben fich hiermit bekannt zu geben,
daß sie weit länger als Arbeiter an hiesiger Stadt beschäftigt sind und
sich stets das Vertrauen und die Achtung ihrer Herren Vorgesetzten
bewahrt haben. 2963

Wilhelm Bauer , Kastellstraße 10 seit 1857
Johann Rossel , Schachtstraße3 „ 1858
Karl Griesel , Hellmundstraße 12 , 1859
Emil Astheim er „ 1864
Heinrich Schmidt . Platterstraße 44 „ 1867
Ph. Brummer , Steingasie 24 „ 1867
Adam Keller . Platterstraße 50 „ 1873
Jakob Keller . Römerberg8 „ 1870
Wilhelm Westerburg , Albrechtllraße8 - 1870

Wenn Sie

I

eine |
Cigarre

rauchen wollen, die nicht zu
teuer und doch gut dabei
ist, so empfehle Ihnen „La
Hoja da Oro“ p. 1000 St.
26 M.. 500 St . zur Probe
13,50M. geg.Nachn. Anton
Meyer . Cigarren-Fabrik.

Freiberg S . 2833

Illiigkk Kmihar-incr.
gelb mit weißer Brust auf den
Namen „Bär" hörend, hat sich

verlaufen. 3953
Dem Wiederbringrr gute Belohn,

zugrstch. Dambachthal. BillaDiana.

6000 Ml !. 5K
sucht. Näh. Exped. 3929

Ein tüchtig. Tapeziergehülfe.
besonders für bessere Kundschaft«»
arbeit, auf dauernde Stellung zu
möglichst baldigem Eintritt ge-
sucht bei 3956

llifotor Sfltor,
Tapezierer, Rheinstraße 94.

Oi ) cr leiht einem j. strebsamen
GeschäftSmanne

200 Mark
g. g. Zins. Rückgaben. Uebereinl.

Off. u. M. H. 72 a. d. Exped.
d. Bl. erbeten. 2938

Tüchtiger Rockarbeiter auf
Woche für dauernd gesucht.

G . Nölker,
2957_ Luilenstraße 24.

HrüriuirrDicna
hochlohnendu. leicht sür jede Frau
und an jedem Orte. Grfl. Off.
an F . du Moulin . Klein-
Zschachwttz, bei Dresden. 2799

3f. Zpcralski,
_ Römerberg  8 |4,
Fernstes Kuchenmehl

per Psd IS , 17 , 10 Pfennig

Prima Schweineschmalz
per Psd . 42 Pfa .̂ ( garantirt rein ) bei 10 Psd . 40 Pfg.

FeinffeA Ülit &öl p«  Schoppe« 30  Pfg.

Kölner Cochm-AiM,
Schwalbacherstratze 28._ Telephon 595.

Bekanntmachung.
Samstag, den 24 . Februar 1S00 , werdenm

dem Psandlokale Dotzheimerstraße 11/13:
1 Schreibsecretär, 1 Pfeilerspiegel, 3 Sophas, 1 2th.
Kleiderschrank, 1 Kommode, 1 Spieluhr, 1 Diva
1 Verticow, 1 Sophaspiegel, 1 Nähmaschine,

ferner: . .
1 Büffet» 1 Bücherschrank. 1 SfeiterschrinL,
1 Spiegel, 1 eich. Ausziehtisch mit 6 Leder-
stöhlen, 1 Divan. 1 stummer Diener, 1 Sauet m.
Draperien. 1 Keppich, 1 Waschkommode mit
Marmorptatte, 1 Hhaiselougne, 1 Schrerötlslf,
1 eich. Kisch

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 23. Februar 1900.

00__ Salm . Gerichtsvollzieher.

Mein ^ Ohn -Atelier befindet sich von jetzt ab
Langgaffe 28 . Sprechstunden von 9—6 Uhr.
^9  Paul Rehm.

Poudre.
DerPouder gehört za den allerbedenklichsten Schön¬

heitsmitteln , wenn er nicht sachgemäss zusammengesetzt
ist . Derselbe darf vor allen Dingen weder Bleiweiss,
noch Wissmuthweiss enthalten , weil diese Metallsalze
in den Hautausscheidungen nicht unlöslich sind un
in Folge dessen nachtheilig einwirken . MeineFabnkate
zeichnen sich vor Allem durch absolute Unschäd¬
lichkeit aus. Sie besitzen eine vorzügliche Decfc-
kraft , schmiegen sich aber ihrer Feinheit wegen er
Haut so innig an, dass dieselbe ihre Anwendung mehr
verräth:

Ich empfehle:

Poudre de Riz
von ersten Bühnenkünstlern begutachtet , weiss, ross

und gelblich, Dose 0 .60 u. 1.00 Mk.

Unschädlicher Fettpuder
besonders gut haftend in Blechdosen, weiss, rosa und

gelblich , ä 0 .75 Mk., 3 Dosen 2 .00 Mk.

Poudre Veloutine
sehr fein gearbeitet , daher unsichtbar und ausserordent¬

lich beliebt , weiss, rosa und gelblich,
Dose 1.60 u. 1 .75 Mk.

Poudre Royale
mit Veilchen- oder Heliotrop -Geruch, weiss, rosa uni

gelblich, Dose 2 .00 Mk.

Poudre„Vera-Violetta"
mit wunderbarem Veilchenduft, unübertroffen , gut haf¬
tend , dennoch nicht sichtbar , weiss, rosa und gelblich,

Dose 2 .50 Mk.

Haar-Puder
in verschiedenen Farben , Dose 0 .50 Mk.

Brillant-, Gold-, Silber-Puder
für das Haar a Schachtel 0 .20 u. 0 .50 Mk.

Dr. M. Albersheim,pÜ îe'̂ V
amerikan ., deutscher , englischer und franz . SpecialitAte®’

sowie slimmtlicher Toilette -Artikel . ”8*

Wiesbaden,
Frankfurt a . 91.. Kalaerstr . 18 Versandt nach Auswärts gegen Nachnahme.

Ausführliche Preislisten auf Wunsch gratis u. franc°-
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Kkilagem „Mlksdadkncr General Anreißers
Nr 4V Tamftaq 24 Aevrnar 1000. XV Jahrgang.

Forlsr-ung, Nachdruck vervoren.

Dämonische Mächte.
Roman von Herminc Fraukenstein.

„Sie halten mich also für minder moralisch und anständig
als Fräulein Dita ?" entgegnete sie hastig. Sie halten mich
Vielleicht für eine Männerjägerin? Nun. Sie können Recht
haben. Ich bin hier nur geduldet— ich habe keine Heimath —
ich kann mir mein Brot nicht verdienen. Was sollte ich thun,
wenn Sie mich von hier fortschicken? Ich muß mir einen Mann
und ein Einkommen sichern. Ich bin ein Weib wie Andere, ich
brauche ein Heim und einen Platz in der Welt. Ich würde
Jeden heirathen, der so reich wäre, wie Max von Treuen¬
werth. Ich gestehe offen, daß ich die Absicht habe, ihn zu
heirathen."

Baronin Falkner schaute sie entsetzt cm.
.Helene, das ist unweiblich!-
.Welche Aussichten bieten Sie mir, daß ich weiblich sein

könnte?" unterbrach sie Frau Meinfeld. „Sie haben mir Ihr
Herz verschlossen—, Sie haben mir hier ein Heim geboten,
aber keinen rechtmäßigen Platz. Alls ein Wort von der schlauen
Abenteuerin, die Sie adoptirt haben, werden Sie mich hinaus¬
weisen. Was ist Ihnen dieses Mädchen, diese Dita von Solm?
Sie ist schön— das gebe ich zu — aber das ist Alles. Sie
ist nur Ihre entfernte Verwandte und Ihr Pathenkind, ich
jedoch wurde als Ihre Erbin erzogen. Ich habe Ansprüche, welche
Sie nicht unbeachtet lassen sollten wegen eines tollen Streiches,
den ich so bitter bereut habe. Ich wiederhole es, daß diese Dita
von Solm, die Sie von Tirol kommen ließen, ein schlechtes, be¬
trügerisches, falsches Geschöpf ist!"

„Still !̂ rief Baronin Falkner. „Kein Wort mehrt-
„Ich will reden, selbst wenn Sie mich noch heute Nacht

aus dem Hause stoßen!" rief Frau Meinfeld, mit vor Eifersucht
und Neid fahlem Gesichte. „Diese schöne Dita, die Sie für
einen Engel halten, ist sehr irdischer Natur. Es ist meine
Ansicht, daß sie einen geheimen Liebhaber hat, von dem sie
weiß, daß Sie ihn nicht billigen würden. O, ich habe sie nicht
umsonst bewacht!"

„Was haben Sie entdeckt, wenn ich fragen darf?"
„Ich habe entdeckt, daß sie ein Geheimniß hat," sagte

Frau Meinfeld triumphirend. „Sie schickten sie gestern
Morgens mit Ihrem kleinen Wagen nach dem Städtchen,
um Einkäufe zu machen. Sie war einige Stunden fort. Ich
fuhr, wie Sie wissen, während ihrer Abwesenheit ebenfalls
aus und fuhr auch nach dem Städtchen. Ich sah ihren
Wagen vor einer Buchhandlung in der Hochstraße stehen und
der Reitknecht hatte die Aufsicht darüber. Ich fragte ihn, wo
Fräulein von Solm sei? Er sagte, sie wäre vor mehr als
zwei Stunden in die Buchhandlung hineingegangen und noch
nicht heransgekommeu. Ich ging hinein; es war kein Käufer
in dem Laden. Ich fragte den Commis nach Fräulein von
Solm, und er sagte, sie hätte einige Einkäufe gemacht und wäre
vor mehr als zwei Stunden durch die Hinterthür des Geschäftes
fortgcgangen. Ich war so neugierig, selbst aus dieser Thür zu
schauen, und fand, daß sie in eine sehr ruhige und schmale
Straße mit niedrigen Häusern hinaus führte. Während ich noch
hinschaute, sah ich Fräulein von Solm zurückkommen. Ich stieg
wieder in meinen Wagen und fuhr durch die Straße hinab;
aber ich konnte sehen, daß sie keine Einkäufe gemacht hatte. Sie
muß eine geheime Zusammenkunft gehabt haben, von der nicht
emmal̂der Bediente etwas wissen sollte. Ich kenne ihr Gcheini-

I Jjp- Sie war dort, um Fernwald zu treffen. Ich vermuthe, sie
fürchtet. Sie würden seine Bewerbung nicht billigen."

Baronin Falkner lächelte höhnisch. Sie hatte Ditas Expe-
dmon nach dem Städtchen geplant, und der Zweck derselben
war wirklich eine geheime Zusammenkunft gewesen. Eine ehe¬
malige Dienerin der Abtei hatte einen Mechaniker geheirathet

^ ^ ..wohnte jetzt in dem Städtchen. Die Dienerin war eine
j£ Cousine von Marie Deckert, und in ihrem Hause hatte Tita zu

ber von Frau Meinfeld angegebenen Zeit ihr Kind mit seiner
^ Pflegerin getroffen.

. "Versuchen Sie es nicht, mich gegen meine Adoptiv-
tochter einzunehmen. Helene!" sagte die alte Dame kalt. „Lassen
vre mich keine derartigen Verdächtigungen mehr gegen sie
honn, oder Sie zwingen mich wirklich, Ihnen meine Thüre zu

^Erschließen. Sprechen Sie nie wieder, weder zu mir noch

zu irgend Jemandem so von ihr. wie Sie es eben tycucn.
Verbinden Sie ihren Namen nie wieder mit dem Herrn von
Fernwalds!"

„Sie glauben mir also nicht? Ich will Ihnen ihre Un¬
würdigkeit in sehr kurzer Zeit beweisen!" rief Frau Meinfeld
ans. „Sie liebt sie nicht. Ich will Sie entlarven als eine
Glücksjägerin— als eine schlaue, gefährliche Person!"

„Kein Wort mehr! Wenn Dita sich wirklich als falsch er¬
weisen sollte, dann will ich Ihnen Ihren alten Platz als meine
Erbin einräumen," sagte Baronin Falkner in hochmüthiger Ver¬
achtung. ..aber erst werden Sie beweisen müssen, daß weiß
schwarz ist, Helene Meinfeld. Sie können mein Vertrauen in
meine Adoptivkind nicht erschüttern. Ich will Ihre Verdächti¬
gung gegen sie nicht weiter anhören!

„Verlassen Sie mich jetzt! Ich trage kein Verlangen nach
der Gesellschaft einer Person, welche diejenige zu verdächtigen
und zu verleuniden sucht, die ihr so gewaltig überlegen ist!"

Frau Meinfeld stand sofort ans, von grenzenloser, unter¬
drückter Wnth erfüllt, und eilte fort.

Auf ihrem Zimmer angelangt, murmelte sie:
„Ich will beweisen, daß jene Dita falsch und verworfen ist,

und wenn ich die Beweise fälschen muß! Ich bin überzeugt,
daß sie gestern eine geheime Zusammenkunft mit Fernwald in
dem Städtchen hatte, und ich will es noch beweisen! Ich will
sie um Baronin Falkners Achtung bringen und dann an ihren
leeren Platz treten. Ich will nicht arm und abhängig sein in
dem Hause, als dessen künftige Besitzerin ich einst angesehen wurde.
Ich will Tita zu Grunde richten, und auf ihrem Verderben
mein Glück erbauen? Und noch eins — ich weiß Baron Max
von TreucnwerthsAdresse. Ich will ihm schreiben, daß ich
Wittwe geworden bin, will an seine Theilnahme appelliren und
ihn bitten, nach Deutschland zurückzukehren. Ich kann die Abtei
gewinnen und Baron Max von Trenenwerth gleichfalls. Und
wenn ich nicht Beides gewinnen kann, so kann ich mir wenigstens
Eins sicher stellen. Er pflegce großmütbig zu sein, kann ich nicht
auf sein Mitleid wirken, daß er mir sein Herz anbietet? — Ich
will den Versuch tvagen."

Sie setzte sich an den Schreibtisch und begann an Baron
Max von Treuenwerth zu schreiben.

Siebzehntes Kapitel.
T eu f el s sa a t.

Für eine Frau gewöhnlichen Schlages wäre es eine schwierige
Aufgabe gewesen, eiiieni Herrn zu schreiben, den sie seit Jahren
nicht gesehen hatte — einem Manne, der nie ihr Freier gewesen
war, aber den sie jetzt an ihre Seite locken und zu ihrem An¬
beter machen wollte. Aber Helene Meinfeld war keine Frau
gewöhnlichen Schlages, wie der Leser bereits gesehen haben
wird. Sie besaß nngemcin viel Zuversicht, unbeschränktes Ver¬
trauen in sich selbst und eine unbeugsame Entschlossenheit und
Energie. Sie hatte beschlossen, sich ein Heim zu verschaffen,
einen sicheren Wohlstand für die Zukunft, und sie war nicht das
Wesen, vor einem Hindernisse auf dem Wege zum Erfolge zu¬
rückzuschrecken.

Ihr Brief war ein Meisterstück in seiner Art. Sie erzählte
die Geschichte ihrer übereilten Heirath und ihrer Rene über die¬
selbe, ihres traurigen Lebens in China und ihrer Rückkehr nach
Deutschland als „freund- und heimathlosc, arme, verlassene Wittwe."
Dann folgten nachstehende Sätze:

„Ich bin wieder in der alten Abtei, deren voraussichtliche
Erbin ich einst war. Ich bin wieder bei Baronin Falkner, aber
sie hat sich gegen mich verändert; sie ist nicht mehr meine zärt¬
liche Freundin, meine liebevolle Beschützerin. Sie hat mir Schutz
vor der kalten Welt gegeben, aber das ist Alles. Tort, wo ich
einst als ihre Nachfolgerin betrachtet wurde, bin ich jetzt nur eine
arme Abhängige. Ach, das ist bitter, Baron Max — so daß ich
mir fast wünsche, tobt zu sein!

..Aber das Schlimmste von Allem ist, daß ich meine alte
Stellung hier zurückervbern und wieder die begünstigte Erbin
sein könnte, wenn nicht eine Schlange sich auf meinem leeren
Platze eingenistet hätte, welche meine alle Freundin gegen mich
eiiigenominen hat, und die jetzt an meiner Stelle Erbin ist.

„Diese Schlange ist ein junges Mädchen, schön und schein¬
bar harmlos, aber ein intrigantes, schlaues, gewissenloses und
berechnendes Geschöpf. Sie ist unaefähr zwanzig Ir ..re alt

und eine entfernte Anverwandte von Baronin Falkner. Sie
wurde in München erzogen und kam direkt aus einem kleinen
bescheidenem Heim in Tirol hierher. Ihr Name ist Dita von
Solm.

„Sie werden vielleicht glauben, daß mein Schmerz und
meine Enttäuschung mich grundlos gegen Fräulein von Solm
erbittert haben, daß ich sie so anllage. Aber ich habe keine Be¬
schuldigung vorgebracht, welche ich nicht beweisen kann. Sie hat
zwei Liebhaber. Einer der Beiden ist Arnold Reinhard, der
Andere ist Ihr Cousin Carl von Fernwald, mit dem sie heim¬
lich. ohne daß Baronin Falkner etwas weiß, in dem Städtchen
zusammen koinmt. Sie begünstigt Fernwald heimlich, und ich
vin überzeugt, daß sie ihn heirathen wird, wenn sie hier alleinige
Herrin ist. Barouin Falkner glaubt, daß Reinhard seine Nei¬
gung auf Fräulein von Lindau, Baronin Falkners Gesell¬
schafterin, übertragen habe, die Ihre und auch Fernwalds
Cousine ist.

„Wegen eines Mädchens, wie es dieses Fräulein von Solm
ist, werde ich nun verstoßen; sie ist der Liebe eines Ehren¬
mannes unwürdig — ist unwürdig, hier an Baronin Falkners
Stelle zu herrschen; dennoch ist sie so schlau, scheiubar so
rein und gut, daß Sie sie ohne Zweifel für einen Engel halten
würden.

„Sie werden fragen, warum ich Ihnen so offen schreibe?
Es geschieht, um Ihre Theilnahme für meine Verlaffenheit zu
erregen und Sie zu bitten, sich bei Baronin Falkner für mich
zu verwenden, daß sie mir wenigstens einen kleinen Theil ihrer
Gunst wieder schenke.

Verzeihen Sie . daß ich Sie mit meiner traurigen Geschichte
belästigte. Wenn Sie Helene Wild noch nicht ganz vergessen'
haben, wenn die Jahre Ihr großinüthiges Herz nicht veränderten,
bin ich überzeugt, daß Sie Ihren Einfluß zu meinen Gunsten
verwenden werden."

Frau Meinfeld las dieses Lügengewebe sorgfältig durch und
sagte zu sich selbst: „Er war früher der großmüthigste Mensch;
er war mir gut, obwohl er nie mein Verehrer war. Dieser Brief
wird gewiß sein Herz rühren und bringt ihn möglicherweise nach
Deutschland zurück. Ich werde ihn nach St . Petersburg adressiren.
Ich schmeichle mir. mit diesem Briefe ein Meisterstück geliefert
zu haben, und ich werde den Erfolg mit Ungeduld erwarten.
Wer weiß, was er zu Stande bringt?"

Es war vielleicht gut für sie, daß ihr kein Blick in die Zu¬
kunft vergönnt war. Der Brief, tvelchen sie geschrieben hatte,
um ihre Interessen zu fördern, war bestimmt, ein Feuerbrand
zu sein, der die heftigsten und bösesten Leidenschaften von Baron
Max von Treuenwerths reizbarer Natur in wilden Flammen
auflodcrn ließ.

Frau Meinfeld siegelte den Brief, während sie eine muntere
Arie trällerte, schrieb die Adresse und trug ihn dann in den
Briefkasten hinab, der unten in der Halle angebracht war. Der
Brieflasten wurde jeden Abend vom Haushofnieister geleert und
die Briese in einem versperrten Beutel durch einen alten, ver¬
tranten Diener aufs Postamt in Dorf Treuenwerth geschickt.
Frau Meinfeld wußte, daß die Adresse aus ihrem Briefe nicht
untersucht werden würde, und daß selbst der Haushofnieister,
wenn er ihn bemerkte, glauben würde. daß Fräulein von
Lindau an ihren Cousin Baron Max von Treuenwerth ge¬
schrieben habe.

Zur gewöhnlichen Stunde leerte der Haushofmeister die
Briefe aus dem Briefkasten in den Postbeutel und Helene Mein¬
felds lügenhafter Brief trat seine Reise an.

Zu einer späteren Stunde, als Dita von Solm. Clara von
Lindau, Reinhard und Fernwald in den Salon zurückgekehrt
waren, schlich Helene Meinfeld wie ein Schatten in ihren dunkeln
Kleidern in den Salon hinein und nahm abseits ihren Platz, mit
vor Neid und Eifersucht glühenden Augen, denen sie jedoch einen
falschen Ansdruck von Wohlwollen und Güte zu geben suchte. Sie
blieb nur eine kurze Weile und zog sich dann — Kopfschmerzen
vorschützend— zurück.

Die kleine Gruppe im Salon war sehr fröhlich bei Musik
und Gespräch, und Niemand beachtete ihr Fortgehen.

(Fortsetzung folgt.)

Gesalzenes Ochsenflcisch , magere, saftige Stücke, ohne Knochen«
per P,und 80 Pt ., ciiipfiehll als seor wohlschmeckend und prelSwenh
-032 .facob l ' lrich . Metzgerei . Friedrich»,atze 11.

Reichsstalle» Th ater.
Vollständig neues Programm.

U. 81. :

Emmy Leischner,
Vortragskünstlerin.

Clown IJolly
mit seinen origin. urkomisch dresstrlen Esel , Hunde , lflffeu

und Katze.

Die Guilloliilk von St. Roga
oder

Die Enthauptung einer lebenden Person
auf offener Bühne mit nachfolgender Aufklärung. 2914

Da- übrige großartige Programm siehe Straßcnplakale.
Sonntag Nachmittag ermäßigte Preise.

TheBerlitzSchool ofLanguages
StaatL concess . Spracliinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Proipecte gratis und franco durch den Dlrector
1832(98) G. Wiegand-

Hefiaurant„(Mitenes Koß"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen hellen

ßrport-Rieres
der Mainzer Aktien-Vrauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
fty Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

Jch habe mich hier Wilhelmslrasse 241 als prakt.Arzt und Specialarzt für
Stoffwechselkrankheiten

WM- ( Gicht , Zuckerkrankheit etc . ) WC
niedergelassen.

Dr. med. Oscar Krekels,
(Sprachst. 11—12, 3—4). 2901

Melirjähr. Assist, des Herrn Prof . Grawitz (Berlin)
zuletzt am Ang. Viktoria -B »de (Wiesbaden ).

Hosenträger
Portemonnaies

kaust man am billigsten bei

A. Letscliert,
10 Aaulbrunncnstr . 10 2818
Lederwaaren - u. HauSballungS -Artikel

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerlrichtcrung. 907

A. Leicher , Adcthcidstrastc 46.

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäser ist

ßriiekolin
gesetzlich geschützt.

Uebcrnehme die Ausrottung im ganzen Hause
unter Garantie . Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel znw
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Bruck

Zu beziehen in Dosen L 1.50 Mk.
Vertreter für Wiesbadenu. Umg gend gesucht

In . Qual . Rindfleisch 56 Pfg.
I » . Qual . Kalbfleisch 66
2932 6 Grabenstrasie 6.

W7i Prima ausgel. Schmalz
von nur selbst geschlachteten Schweinen

l Pfd . Mk. 0,66 . 5 Psd . Mk. 2 .75 . 10 Pfd Mk. 5,00.
Wilhelm Harth , Markts,r-tz- u.

Lokomobilen,
Pulsometer u. Eentrisugalpumpen in allen Größen zum AuS-
pumpen von Baugruben, Kanälen. Tielbauschachten und Brunnen, sowie
für alle andere Zwecke verleiht preiSwerth 3703

Willi . Merck !, Mechaniker in Kaste! a. Rh.



Krichstags-VrrhimdLrmgen«
152. Eitzung vom 22. Februar , 1 Uhr.

Das Haus ist  sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: v.  Goßler  u . A.
Auf der Tagesordnung steht die zweite  Berathung des

Militäretats.  Dieselbe beginnt mit dem Titel „Gehalt des
Ministers ."

Den Bericht der Kommissivn erstattet Abg. Graf R oon.
Abg. Bebel (S .) bringt nochmals den Fall Briese zur

Sprache, in dein der Betreffende, als er vor Gericht nach seinem Partei-
standpunkt gefragt wurde, enviderte, daß er in Zivil Sozialdemokrat>ei,
und dafür vom Kriegsgericht zu 14 Tagen Arrest verurtheilt wurde. Em
weiterer Fall betrifft einen Oberleutnant der Reserve Hochheimer',
der einen Gutsbesitzer und seine Leute sehr schwer nntz-
handelt habe; weitere Fälle bettessen die Beleidigungen von
Reservisten durch Offiziere, Mißhandlungen von Rekruten durch
allere Soldaten und Unteroffiziere, die in einigen Fällen mit Tod und
Selbstmord endeten. Redner klagt darüber, daß Untergebene von
Offizieren zu Handwerkerdiensten verwendet werden, so daß die zwei-
jährige Dienstzeit noch viel zu lang erscheine. Redner wendet sich dann
gegen das Duell-Unwesen, gegen welches sich eine Resolution des
Reichstags richte, und kritisirt eine Allerhöchste Kabinetsordre betr. die
Duelle. Redner bespricht dann das Duell, in dem der Leutnant
Döring in Koblenz den Studenten Klövekorn erschoß. Das Duell fand
unter schr schiveren Umständen statt, trotzdem erhielt der Leutnant
nur 21/* Jahre Festung und wurde nach sechs Monaten begnadigt.
Bau Rechtswegen durfte der Betreffende nicht mehr im Ossizierlorps ge¬
duldet werden. Redner strefft dann die Affäre Szmula-Hahn im Reichs¬
tag«. Der Widerspruch der Paragraphen des Strafgesetzbuchs mit der
Praxis sei so groß, daß es besser iväre. die Duellbestnmnungen aufzu¬
heben. — Redner wendet sich dann der Spielwuth der Osfizlerkreise zu.
die strenge kafferliche Verordnung finde keine Beachtung, wie der Prozeß
der Harmlosen beweise. Hier sehe man eine verrottete Geiellschast, die
eiternde Wunde sollte man init Eisen und Feuer ausbrennen. ,

Kriegsminister Generalv. Goßler:  Er hatte die Hoffnung, daß
Abg. Behel diesmal auf seine alljährliche Beschweiderede verzichten werde.
Er ivolle nur auf einige Fälle eingehen, über welche er sich mit Muhe
Material verschafft habe. Der Minister geht dann auf den Fall Briese
ein. Auf die Frage des Richters hätte der Soldat die Antwort ver¬
weigern können. (Widerspruch.) Der kommandirende General habe voll¬
ständig recht gehandelt. — Gegen den Reserveoffizier Hochheimer
wordc ohne Zweifel ehrengerichtlich vorgegangen werden, nachdem
ein eodgiltiges zivilgenchtliches Urthetl vorliege. — Der Minister
geht dami auf die Einzelfälle von Mißhandlungen ein und
sucht sie aktemnäßig zu widerlegen. In einigen Fällen seien auch
Bchrrahmgen erfolgt. Der Rostocker Fall sei ihm unbekannt. ,n Got-
ünge» haben die Soldaten nur Aushilfsdienste geleistet. Die
Wäivwgen über die Duelle seien strenger geworden, in Folge dessen
habe die Zahl derselben beträchtlich abgenommen. Mit einem Osfizier-
corps ohne Ehrgefühl wäre überhaupt nichts zu machen. Wenn Jemand

Liebe bedecken wolle, sondern sie voll an
werde wohl heilsam und abschreckend»oirken.

Abg. Graßmann -Marienwerder (ul.) : In Bezug aus den Fall
Briese tarn ich mich dem Kriegsminister nicht anschließen. Unter dem
Eide mutzte der Mann wahrheitsgemäß auSsagen.

Abg. Gröber (C .) ist derselben Ansicht. Briese durfte seine Aus-
iE nicht verweigern. Bor einem Jahre gab der Kriegsutinffter dies

^egsminister v. Goßler  bleibt bei seiner Auffassung. Der
Richter hätte die Frage schon nicht stellen sollen nach der Partei-
zrychürigkeit.

Abg. Gröber (C .) bestreitet dies.
Abg. Dasbach (C .) komvlt auf das Duell in Koblenz zurück,

deye« ganze Schuld aus den Leutnant Döring falle. Redner verliest
da« Erklärung des Vaters des getvdteten Studenten, aus der Hervor¬
ache, daß der Offiziers-Ehrenrath auf Duell bis zur Kampfunfähigkelt
erkannte. Die Verwundung wurde ,licht als ausreichend von den
Offizieren angesehen. So sei einfach ein Mord begangen worden.
Redner bespricht dann mehrere Duelle der letzten Zeit, die zum Theil
mtter schweren Bedingungen stattjanden. Solange nicht em striktes
Verbot des Duells erlassen werde, werde es nicht besser werden.
Tödtmig im Duell fei Mord. —

Kriegsministerv. Goßler  erwidert, das Begnadigungsrecht sei em
Recht des Kaisers, über das er nichts sagen könne. Im klebrigen mache
er daraus aufmerksam, daß in Folge der neuen Verfügungen die aller¬
meisten Ehrensachen durch Ausgleich beigeleat werde». ,

Abg. Dasbach ((£.) : Wenn der Offizier in Coblenz wegen semes
Benehluens auf dem Tanzplatz eine Ohrfeige bekommen habe, so habe er
sie wohl verdient(Lachen rechts). Wenn der Ehrenrath einen Mord an-
befichlt. indem er das Duell für nothwendig erklärt, so hört doch Alles auf.

Vizepräsidentv. F r ege: Ich kann nicht dulden, daß Sie einem
Gerichtshof vorwersen, einen Mord anbefohlen zu habe». Ich rufe Sie
zur Ordnung!

Kriegsministerv. Goßler  bemerkt, daß nicht der Ehrenrath das
Duell verursacht habe, sondern daß die beiden Parteien selbst das Duell
vereinbart hätten.

Abg. Bebel (S -) : Durch den Ehrenrath werden oft Offiziere
gezwungen, auf Duelle einzugeheu. Die Offiziere beanspnrchen aber
ohne Grund eine Ausnahmestellung. Wenn Jemand die Rohheit be¬
sitzen sollte, den Reichskanzler zu ohrfeigen, würde er dafür vom Gericht
belangt werden. Passire dies einem Offizier, gebe es ein schweres
Duell.

Kriegsministerv. Goßler:  Es sei sehr bequem, hier Anklagen
öffentlich auszusprechen, ohne die nöthigen Grundlagen zu geben.

Abg. v. Hodenberg (Welse ) berührt kurz die Rede eines
Gefftlichen über das Duell und betont, Gottesdienst gehe vor Herren-

sirt gegen den Abg. Dasbach
nur im Einzelfall urtheilen.
Ein Bertagungsantrag

und

wird

dienst.
Abg. Werner (Antis .)

bemerkt, man könne über Duelle
Damit schließt die Debatte.

angenommen. . «
Nächste Sitzung Freitag»  1 Uhr: Fortjetzung  der heutigen

Berathung. Petitionen.
Schluß5 Uhr.

Wiesbad ener General Anzeiger»
die fast wie Schüsse klangen. Von böser Ahnung erfaßt, eilte sie
hinauf, doch fand sie das Gemach verschtoffen. In ihrer Angst holte
sie«inen Polizisten. Die Thür wurde erbrochen und da fand man
das Paar in einer Blutlache auf dem Teppich liegen. Der Mann
war bereits todt, er hatte sich eine Kugel in den Kopf gejagt. Die
junge Frau, die einen Schuß in den Rücken erhalten hatte, athmete
noch, doch gab sie ihren Geist auf. ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war.
Wie bis jetzt festgestellt werden konnte, war die Ermordete ein 21-
jähriges Mädchen aus Limehouse. Die Ursache der Blutthat ist allem
Anschein nach Eifersucht.

* Graf Elemer Lonyay Aus Bodrog-Alasi in
Ungarn wird berichtet: Die Mutter des Grafen Elemer Lonyay
hat mit der Verpackung ihrer Effecten und Möbel schon be¬
gonnen. Die Gräfin übersiedelt dieser Tage mit der Diener¬
schaft nach Kaschau, da das Schloß zur ausschließlichen Wohn¬
ung des Grafen Elemer Lonyay und seiner künftigen Gemahlin,
der Kronprinzessin Wittwe Erzherzogin Stefanie, bestimmt ist.
Mit der Restaurirung des Schlosses wird nächste Woche be¬
gönnet,. Die Hochzeit soll, wie hier verlautet, Anfangs Mai
stattfinden. _ _

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 21 Februar.

Schwerer Diebstahl.
Der Bäckergeselle Michael Kuhn  von Blatz arbeitete

in der Zeit vom 31. Juli bis Nov. v. I . bei einem hie¬
sigen Meister. In demselben Räume in dem er schlief,
hatte ein anderer junger Mann einen Koffer mit Effekten
zurück gelassen. Als K. nun einmal die Wäsche ausgeblieben
mar, soll er den Koffer mit einem Nachschlüssel oder einem
anderen Instrumente geöffnet und aus demselben1 Hemd,
verschiedene Kragen und Manschetten gestohlen haben. K. gab
heute zu, die vermißten Gegenstände zum Theil wenigstens
an sich genommen zu haben, doch versichert er, der Koffer
sei ohne sein Dazuthun in Folge des häufigen Berschiebcns
von einer Stelle zur anderen von selbst aufgegangen. Strafe
wegen einfachen Diebstahls4 Wochen Gekängniß.

Strafkammer -Sitzung vom 22 . Februar.
Brutalitäts -Delikte.

Während der Nacht des 12. Novembers v. I . haben
in Diedenbergen die Schneider Heinr. und Aug. Sommer
(Brüder) 3 andere Leute, welche sie durch Schimpsreden und
Steinwürfe provocirt hatten, mittelst einer Axt und eines
Lattenstückes geschlagen, so daß einer der Drei, ein alter
Mann, auf dem Kampfplatz besinnungslos liegen blieb. Der¬
selbe mußte, der Schädel war ihm auseinander geschlagen,
nach Hause getragen werden und hatte drei Wochen an
seinen Verletzungen zu currfcm Heinrich Sommer verfiel
heute in 14 Tage Gefängnis, Aug. Sommer in 30 Mk.
Geldstrafe. — In N.-Liederbach ist es in der Nacht des
12. Juli v. I . zu ähnlichen Excessen gekommen. Eine Ge¬
sellschaft, welche aus der Müllerschen Wirthschaft in bereits
sehr vorgerückter Stunde exmitirt worden war, carambvlirte
draußen mit anderen Leuten. Man wurde handgemein,
tractirte sich mit Messer und Schlüssel, verübte dabei einen
Heidenlärm und zertrümmerte obendrein an 3 verschiedenen
Hausen, insgesammt 10 Fensterscheiben. Die Thäter
wurden vom Schöffengericht mit Gefängnißstrafen von fünf
Monaten bis herab zu 2 Wochen, der Gerber Philipp Christ'
niann von N.-Liederbach mit 2 Wochen Gefängniß belegt.
Er hat wider das betreffende Urtheil die Berufung angemcldet
und erzielte heute seine Freisprechung, weil die Strafkammer
bezüglich seiner das Ucberführungsmaterial nicht für aus¬
reichend eracktete. . .

O welche Luft, Soldat zu teilt!
Der Tapezierer Joh. Heinr. W e gma n n von Hanau

lebte letztes Frühjahr in Frankfurt. Er brannte damals vor
Gier, seinen Berus mit dem eines Soldaten zu vertauschen,
und dabei stachen ihm besonders die schmucken Bockenhenner
Husaren in die Augen. Bei diesem Truppentheil gedachte er
einzutreten und zu capituliren. Als er nun aber seine An¬
meldung bewirken wollte, hörte er, daß die Bedingung für
seinen.Eintritt ein bestimmtes Alter sei, welches er erst im
folgenÄN Jahre erreichte. Er zog daher sein Geburts-Zeug-
niß hervor, änderte in demselben flugs das Geburtsjahr und
präsentirte sich dann wieder, zu seiner tiefen Betrübmß
allerdings atich jetzt wieder ohne Erfolg, weil anscheinend
gleich die Fälschung bemerkt worden ist. Auch in Wiesbaden
beim Bezirks-Comtnando präsentirte er sich später mit dem¬
selben Atteste und keinem anderen Resultat.̂ Anklage war
wider den jungen Mann erhoben wegen Fälschung einer
öffentlichen Urkunde; nur wegen Fälschung yon Legitimations-
Papieren zum Zwecke seines besseren Fortkommens indeß
traf ihn heute eine Geldstrafe von M. 20._ _

IS Jahrgang . No. 4«.

L U H N S LUHNSmon&ti. Gratis-
Preisverteilung.

Je nach Anzahl der. Ende jeden MonatS eingesandten Einschläge
u. s. w. von Luhns Wasch-Extract(mit rotem Band). Luhnith 'Seife
(mit Bergmann). Luhns Saim.-Terp.-Kernscisc(mit rothem Kreuz).
LuhuS Mond-Seife, Luhns Kinder«Seife, Luhns Blumen-Seife
u. s. w. werden folgende Preise verteilt: . 21/214

1 Preis ü Mk. 50.— in baar.
2 Preiseü Mk. 30.— in baar.
5 Preiseü Mk. 20.— in baar.

1V Preiseä Mk. 15.— in ba« .
25 Preise: Eleg. Kaffee-Service«.'
50 Preise: Jsolir-Bügeleisrn.

Dem fleißigsten Sammler am 1. Juli Mk. 000. —, am 1. Dezd.
Mk 1200 — Extra-Prämie! — Bei Einsendung »o« » 0 oder
50 Einschlagen erhält überhaupt Jeder - zu jeder Zeit
— ein nützliches Beschenk! — Fordern Sie im Laden oder direkt
bei der Fabrik Aug. Luhn u. Co., Barmen-R.. den Prospekt über
LuhuS PreiS .Bertetlung . — Luhns Fabrikate sind in allen
besseren Geschäfte» zu haben. — VertreterF. Barzen , Mainz

Aus flUrr Welt.
* Das Ende eines Liebesromanes . Einen tragischen

Abschluß fand eine Liebesaffaire. die sich in dem englischen Städtchen
Leyton abspielte. Anfang Dezember vorigen Jahres miethete ein
junger Arzt Namens Forsyth bei einer Mrs. Honeyblow zwei
Zimmer, in denen er sich mit einer auffallend schonen Dame, die er
für seine Frau ausgab. häuslich niederließ. Das Paar lebte einige
Wochen sehr glücklich miteinander und schien sich auch in guten Ver¬
hältnissen zu befinden. Bald nach Weihnachten theilte Dr. Forsyth
seiner Wirthin mit. daß er auf kurze Zeit nach Irland gehen muffe,
und daß seine Frau inzwischen bei Verwandten in Richmond dlewen
würde. Mitte Januar gedachte er zurück zu sein. Da er jedoch
nichts mehr von sich hören ließ, vermiethete Mrs . H. die Zimmer
anderweitig. Sie war nun sehr überrascht, als vor wenigen Tagen
ein Telegramm aus Holyhead anlangte, in welchem Forsyth sie er¬
suchte, die kleine möblirte Wohnung für ihn und seine Gattin bereit
zu halten. Eine halbe Stunde später traf auch schon der Absender
der Depesche persönlich ein und die Dame überließ ihm gutmuthig
ihr eigenes Wohnzimmr. Der Arzt beschäftigte sich von früh bis
spät mit dem Schreiben von Briefen, die er selbst zur Post brachte,
und am Nachmittag des dritten Tages begab er sich zum Bahnhof,
um sein junges Weib abzuholen. Glückstrahlend langte das statt¬
liche Paar nach einer Stunde an und bat die Wirthin. den Thee zu
bereiten. Während diese der Aufforderung nachkam. hörte siem dem
über der Küche gelegenen Wohnzimmer eigenthümliche Geräusche,

Sprechsaal.
Der Einsender dieses hält es im Interesse des reisenden Publi¬

kums für geboten, auf einen Mißstand auf der Eisenbahn -
l i n i e „F r a n kf u r t - Usingen"  aufmerksam zu machen, ^ n
dem durchgehenden Zuge auf der genannten Strecke waren am Sams¬
tag Abend Wagen dritter Klaffe, bei denen die Heizungsrohren der
Längsseite der Wagen entlang angebracht waren und zwar ohne
Gittervorrichtung. Einem Herrn wurde in Folge der starken Heizung
der Stoff seines neuen Schirmes versengt. Das gleiche Schicksal
mag wohl auch hier und da ein Beinkleid oder einen Paletot ereilt
haben ohne daß man's sogleich bemerkte. Der mangelhaften
Heizungsanlage würde wohl am ehesten abgeholfen werden, wenn
die geschädigten Reisenden Schadenersatz verlangten. Ich hofft ie-
doch auch, daß diese wenigen Zeilen in Ihrem weitverbreiteten Blatt
hinreichen werden, solche Mißstände für immer zu beseitigen. N.

Briefkasten.
Eli N in H 1- Sie können den Arzt nicht verantwortlich

für die Kosten machen. 2. Die späteren Kosten de« Unfalls werden Sie
traqen muffen. 3. Die jetzige Anmeldung zur Unfallversicherung kann
Ihnen nichts nützen. Sie hätten den Arbeiteru "bedingt  anmelden
müssen, eventuell ohne seine Papiere. Immerhin können Sie versuchen-
den Arbeiter insolae seiner Lässigkeit mit verantwortlich zu machen.

Ansosge seiner eigenartigen patentirte» ßtt-
stellungsweise vesttzt Kathreiner'- Walzkaffee in
hohem Krade Keschmack«ud Aroma des Bahnen.
Kaffee- und ist für diesen entschieden der Veste Hrsatz
öezw. Ansatz! 2721

Restaurant Herzog von Nassau
Bismarck -Ring.

Empfehle Mittagetisch 0 .60 und 1.— Bik., außerdem
bringe meine neueingeriehtetenmöblii 'ten Zimmer
mit und ohne Pension in empfehlende Erinnerung.
1916 AchtungsvollM. Henz.

KggjtS Inserate &&&$
tm „ Wiesbadener General - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.

: giebt allen Metallen
unvergleichlich schönen Glanz

Reue elegante Ausstattung . I R»the ovale vosen
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich. | ä 10u. 20 Pfg. detail
Famos »PutaE «Extract

steht"als
Bestes aller PutimiHel

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit. 2833
Jeder Versuch führt zu dauernder Benutzung.

Schmitt L Förderer , Wahlershausen -Cassel.

oec Putz-\ / Teufel
stört das Glttck der zärtlichsten Ehen. Darum,
junge Hausfrauen, hütet Euch vor zu häufigem
Hausputz, aber nehmt das einzige Mittel, das

gründlich und auf lange hilft:
Dr. Thompson’s Selfenpuiver, Marke Schwan,
Alleiniger Fabrikant : Ernst Sieglin , Düsseldorf.

Kirchliche Anzeigen
Katholische Kirche.

Sonntag Quinquagesima. — 25. Februar 1900.
Pfarrkirche  zum hl. BonifatiuS. ^ ....

Erste heil. Messe6 Uhr. zweite hl. Meffe7. Mil.lärgotleSd.enst8 WP
KindergolteSdienst9, Hochamt 10, letzte hl. Messe 11.30.

Nachm. 2.30 Andacht mit Segen(506. 123). . . ..
Sonntag ist Anbetung des» llerheüigsten in der Kapelle des St . Joseph»

Hospitals. Montag in der der Barmherzigen« rüder, am Dienstag ua
Hospiz zum hl. Geist. Schlußandacht6 Uhr Abends llfc

Am Aschermittwoch find die hl. MessenM 6.30, 7.10, Amt 8 •
Kindergottesdienst9.15. Auslheilung des AschcnkrenzeS nach Mr yr
Messe. 'für die Schüler der höheren Lehranstalten während de. Am« ,
für die Schulkinder während des KindergonesdiensteS. Abends
Fastenandacht mit Segen, ebenso am Samstag ^

An den Wochentagen sind hl. Messen um h.30. 7.10, (.40 und 9.15
7.10 sind Schulmessen und zwar: Montagu. Donnerstag für dieI lera
straßschulc. Dienstag und Freitag für die Blücherschule. Mittwochs
Samstag für die Rheinstraßschule, die höhere Töchterschule und

Sauistag"^' Uhr Salve, 4- 7 u. nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Maria - Hilf - Kirche.  -

Frühmesse6.30, zweite hl. Messe8 Uhr K.ndergottesd.en«: <«• **
und Fastenhirtenbrief) 9. Hochamt und Fastenh.rtenbr.ef 10 Uhr.

Nachm. 2.30 Herz-Jesu-Andacht(534); Abends6 Uhr gestiftete* ** »
weaaudacht für die armen Seelen, darnach Segen. 6

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6 30, .745 und 9.15. -
sind Schulmessen und zwar: Dienstag und Freitag für bie $aO
strabeschule. Mittwach und Samstag für die Lehrstraße- und ^

Mütwoö "drn 28. Februar: Aschermittwoch, Beginn der hl. Fastens
Die hl. Messen sind um 6.30 und 7.15 Uhr. Um9 Uhr ist f««^
Amt, zugleich als K'ndergottesbienst. Nach jeder hl. Meye und
Beginn des Amtes ist AuStbeilung deS Aschenkreuzes. AbendS6 »V
Fastenandacht. ebenso Freitag Abend.

Die Fastenvrediglen sind Sonntag Abends6 Uhr,
Samstag4 Uhr Salve. 4- 7 u. nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.

Kapelle der Barmherzigen Bruder (Schulberg
Sonntag morgens6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittags5

Andacht mit Segen.
An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.

Kapelle im  St . I osep hs h° sPi t a l (Langenbeckstraße).
Sonntag Morgens8 Uhr hl. Messe mit Predigt, Nachm. 3.30 Anvov
An den Wochentagen ist Morgens6.15 HI. Messe.

Altkatholischcr Wotteödienst.
Englische Kirche: Frankfurlerstraße3. ^

Sonntag, den 25. Februar. Vorm. 9.30 Uhr: Amt m.t Predigt.
S6 7 90

W. Krimmel, Pfarrer, Schwalbacherstraße 3-
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Immobilien markt.

Hotels , diverse, I. und II. Range- ,
Restaurants , für Wein und Bier,Säuser mir gangbaren Wirthschaften.äuser mit Geschäften aller Branchen.
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke,
Landhäuser , große und kleinere, in allen Lagen,
Privat « und Renten -Häuser , in allen Lagen.
Pillen , kleine und größere, sowie Land -Grundstücke

zu verkaufen durch die Jmmobilien-Agentur 3123

Carl Wagner , KgrllllKaßt 5.
Hypotheken — Kapitalien

werden stets gesucht und aus beste Objekte placirt.
Prompte und gewissenhaft« Bedienung.

NB. Aufträge werden auch entgegengenommen bei Herrn
Earl Grünberg , im Laden, Goldgaffc 21. I

Die Imoliilim- »ni>Kypsthrlrea-Agelitur
von

J . & C. Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Kur -Pension in Bad Schwaiba » mit
30 vermielhbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Pensions Billa in BadSchwalbach m. 20 Zimm .
oßer Garten, Größe des AnwefenS 56 Rth., ist wegen Sterbe,

de- Besitzer- mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend
I . & C. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer..Wohn.,
auch als Geschäftshaus paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.

I . & C . Firmenich . Hellmnnvstr. 53.
Tin HauS in der Nähe deS im Bau begriffenen neuen

BabnhofcSm. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Geschäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allem Comfort ausgestattetes Haus mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil, zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleines Hau » mit 4 u. 5»Zimm.-Wohn. für 44,000M
und ein kleines rentab. HauS m. 3-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im weitl. Stadttheil zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & E. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billeu -Bauplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe deS Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größer« Anzahl Peufiouö - u. Herrschafts -Billen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadl- u.
Preislagen zu verkaufen durch
293 I . SS E . Frmenich , Hellmundstr. 53.

Die Immobilien - und Hypotheken -Ageutur 'kf?von
Joh , Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
I>npstehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flaschenbier-Geschäft mit Haus u. Inventar, Bierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soba-
waffer. für 06000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1500 Mt.

Ueberschutz unter der Taxe für 00000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 —6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Haus mit siotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1. ,

Neues Haus mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Earten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wafler, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
-u verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
Nur StrrbefallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft. Zimmermannstr. 9, 1.
Stühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Vorder- und Hintcr-Garteu
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
«ad , Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 15 bis
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1. .

Koch Porkstrasie 0 , Nath in Rechtssachen.
Uck. <> 7 Bilt-, Gnaden-, KonzessionS- und Militär-
*>7.:. Testamente und Verträge aller Art. Klagen, und Prozeßschrislen.

UgSstreirsachen, Bcitreibuug von Forderungen. 1164

I Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mir kleiner Anzahl,
durch Will, . Echüsiler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerorbai, schönem Garten, Ceniralheizung,
auch für zwei Familien geeign-r.

durch Will, . Schiisiler , Jahnstraße 36.
Billa Gusiavsreytagstraßc. schönriri Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
diir.1i With . Schnstlcr , Jabnstraße 36.

Rentables Haus Rheiunraße. Tborsahrj. großer Werkstatt,
Hosrani» für jeden Geschäftsmann gengnet. Anzahlung
10,000 M..

durch Will, . Schüsiler , Jabnstraße 31.
Rentables Haus , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrl, Werk, W

statt, großer Hosrani»,. Preis 61.000 M.. Anzahl. 6—8000 M., I
durch With . Schüsiler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheids« ., Kaiser
Kriedrich-Ring,

durch Wilh . Schüsilcr , Jabnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genonimen,
durch Wilh Schüsilcr , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nage der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Bcaiulen geeignet, billig fei!,

durch Willi . Schüsilcr . Jahnstraße 36.
Rentables Hans , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschästzu 48.000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüsiler , Jabnstraße 36.

G>

Scharuhorststrafte ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Morge»
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh.durchI . Chk . Glücklich , Wiesbaden.
9 h |tt | " Urs  der ersten renonimirkestenu. feinst.
)̂ li UiMII111CU Kurhäuser mit Fremdenpensiou

Bad SchwalbachS . mit jäinmtl. Mobilaru. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Derbälkn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. maffiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preistverth zu verk.
Alles Nähere durch dir Jminobilien-Agemur von

J - Ch*\ 4«!Utk lieh , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, '.Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Bei»
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . Haus Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

Mielhseinnahmc4300Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. rinzurichten durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof „Nb

Garten für 68.000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Maiuzcrstraße2, als HerrfchaflshauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte «, Kapellenstraße, sehr
preiswerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagcnwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PeufionS-

«. Fremdeulogirhäufer SchwalbachS durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. beftreuom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nrrobergstraße Billa mit Garten , sowie

alS Fremdenpensiou geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1'/, M. Garten für 37,000 Mk. Näb. durch
I Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
Frcmdenpeusions zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstratze
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagcuvilla
Eonnenbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(«lektr. Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

ö
8

ZU verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, ^ irch-, und Goldgaffe re. te. durch

Stern ö Jmmobilirn-Agenkur. Goldgafle 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirttz-

schäften durch
Cteru 's Jmmobilien-AKntur, Goldgafft 3,

Hypotheken und Restkausgelver vermittelt
Ctern 'S Hypotheken-Agentur. Goldgaffe 8.

Lu verkaufe« Dillen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park»
Sonnenberger-, Frankfurter-, Mainzer-, « lumenstraße rc. re. durch

Steru 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 6.
Lu verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring. der AdalfS

M «. ScharnhorMrße. Frredrichstraße rc. rc. durch
Gteru 's JulmoviUeu-Agentur. Goldgag» L

LLff UiUß-ßanplatä“ ^00- “■8-lö,6'n9-°""
an den „General-Anzeiger".

Gest. Offerten u. Z. 1925
1925

P »teilte
erwiriu,

Ernst Frauke,

Priim JJfcrörfltifrij
empfiehlt 2934

M. Dreste,
30  Hochftätte BO.
Gebrauchs - Muster-Schutz

Waarenzeichenetc.
erwirkt

€ !▼.• Ingenieur,
Goldgasae 2a,

Massiv goldene £Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturru
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Maliter
Lang gaffe 3 , 1 Stiege,682 Kein Laden.

Alles Gold und Siltar
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67_ Langgaffe1 . 1 Stiege.

Eleg. Preismaske u. Elsässerin b.
zu v. Schwalbacherste 71,1 r.

3804

t^ leg. D.-M. (Zigeunerin Pierelte)
zu verk. ob. verk. Riehlstr. 6,

Parterre. 2807

Maskenanzug El äfferin für
3 M. zu verleihen. 2566

_Helenen str. 14 H. p.
Tameu -Mask .-Anz , neu, s. b.
z. Verl. Schack>tstr 33. 2 r. 2795
») schöne Damen Mask .-Auz.
& bill . z. verl. ov. z. verk. 3869

Karlstr. 28. Mittelb. Part.
Atlas-MaSken-Cost. (Baby) bill

zu verl. Bleichstr 9 p. 2843rg.Dominou.Damen-Maske z.
verleih. Helencnstr. 14. P . 2857

Sine schöne Preis -Maske
für 10 Mark zu verkaufen Hirsch-
araben 18. Stock._ 2894

Trauringe
mit eingchauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm lichr
Goldmaareu

in schönster Auswahl.' 1184

FM Gerlach,
Schwalbacherftraste lö.

Schmerzloses Okrlochstecvcn gratis
Deutsch Französisch , Eug-

lisch . Italienisch ertheilt er-,
.abreue, staail. gepr. Lehrerin.
Sliststraße 38, Parterre links

tkltelcher edcldenkender Herr oder
jK Dame leiht e. Beamten geg.

Sicherh. u. monatl. pünktl,
gewissenh. Abz. v. 100 M. u. hoh.
Zinsen 2000 M . Gest. Off. u.
HI. 6 . b bauptpostl. erb. 2856

Kiillfrisikcu
sich Hrch. Rufa , Friseur,
2374 GerichiSstr. 3.

Sihwkyel'S Kitt
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit fammt-
lich zerbrochene Gegenstände. Gläser
k 30 und 50 Pfg in Wie»,
baden bei Ludw. Holfeld Bahn-
hosstcaße 16, Otto S i eb er t
Marktstraße und Drogerie
M o eb u s,  TaunuSstr. 2. 332/42
AI >» » » m22222)
R
M
A
A
A
M
R
R
§
S
A
R

Feinste 231/42

>e
garantiert vollfett,

hochfein im Geschmack,
per Stück 10 Pfennig
empfiehlt u. versendet in
Postcolli von 40—50 Stück
franco geg. Nachnahme die

Dampfmolkerei
Siiuh 'iiigen,

Station Oehringen.

LtSnch.uKrampf-
husieii. sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Befferung
durch ür . Limtonwafers Salu - -
Bonbon - . (Best.: 10°/« Allium-
fast. 90 °/0 reinst . Zucker.) In
Beul. » 25 u. 50 Pfg. u. i. Schacht,
ä 1 M . i. d. Germania -Drog .,
Rheinstr. 55. Drog . MoebuS.
TaunuSstr. 25 und O . Siebert.
Drog. a. Markt. 19H/5

Keine breite
Kettelsustpe,

sondern eine sehr gute, reim
schmeckende Fleischbrühe erhält man,
ganz ohne Fleisch. auS 1 Liter
heißem Waffer, dem erforderlichen
Salz und 3 Theelöffel voll Melling-
hoff's Suppenwürze.

Der Inhalt einer Flasche zu
75 Pfg. entspricht der Kraft au»
5 Pfund Rindfleisch ohne Knochen.
Rechnet nian '/« Liter aus eine
Person, so betragen die Kosten
nicht ganz 2 Pfg.

Beim Einkäufe achte man dar¬
auf, daß die Flaschen zu 75 Pfg.
mit dem NamenSzuge deS Fabr,-
kanten Dr . F . W . Mellinghoff
in Bückeburg versehen sind.

In Wiesbaden zu haben bei
Fritz B -rustein.
Cito  Siebert . 227/2t

Das Abdrehen der Kollektor
an Dynamos beso rgt an  Ort und Stelle unter Garantie

Vr.  Wagner , MetMtthttti.
Wiesbaden , Hellmundsiratze 52.1842

Direktion: Or . H. Rauch.

Samstag , den 24 . Februar 1900.
167. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-Billet- gültig.

Zum 6. Male:

Novität . Der Tugendhof . Novität.
Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek.

Regie: Alduin Unger.
Baron Joachim von Hollenbeek . .
Malte, sein Sohn
Anna Maria von Hollenbeek .
Gabriele Huchtmann . .
Jimmy Brocker, ihr Neffe .
Justizrath Arnold . . .
Hauptmann Höpfner . .
Lieutenant Steinke . .
Uutcroffizier Sachitzky .
Lenz. Diener . . . .
Schwaige, Gärtner . .
Mike» Fröhlich, )
Liesing Tannappel, ) Hofmadchen
Ein Briefträger

„ * * *
Ludwig Widmann.
Margarethe Ferida.
Sofie Schenk.
Max WieSke.
Hans Sturm.griedrich Schuhmann.tto Kienscherf.
Albert Rosenow.
Gustav Schultze.
Hermann Kunz.
Käthe Trlholz.
Clara Werthrr.
Richard Krone.

Taglöhner, Frauen, Hofmädchen.
DaS S >ück spielt auf der Herrschaft Wirtingsbeek im Mecklenburgischen.

Zwischen dem 1. und 3. Akte liegt ein Zeitraum von 6 Wochen.
* , * Baron Joachim von Hollenbeek . - Dr. H. Rauch.

Nach dem 2.  Akte findet die größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.

Sonntag , den 25 . Februar 1900.
Nachmittags '/,4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittags *1,4  Uhr.

Zum 28. Male:
Novität. Der Probeeaudidat. Novität.

Schauspiel in 4 Akten von Max Dreyer.

Abends 7 Ubr:
168. AbonnementS-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Zum 2. Male
Novitäten -Einakter -Abend.

Regie: Alduin Unger.
Der Tischgast.

(Le convlve.)
Lustspiel in 1 Akt von Henry Jagat . Deutsch von L. Rrma.

Liebesträume.
Komödie in I Akt von Max Dreyer.

Zum /Einsiedler.
Lustspiel in 1 Akt von Benno Jacobson.
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Carneval 1900
empfehle

Humorist . Kopfbedeckungen in vielen Dessins,
Carneval -Orden aus Papier u. Metall,

Farbige Bänder,
Masken, Nasen, Larven von 3 Pf. an, für

jedes Costüm passend , vorräthig.
Ratschen, Pritschen, Schnurrbärte, Bärte

von 5 u. 10 Pf . an,
Brillen, Luftschlangen, Confetti,

Scherz - Artikel.
Musik-Instrumente aus Pappe,

Jap. Schirme, Lampionsu, Fächer,
Carnevalwappen, gemalt u. gedruckt,

Fahnen, Decorationsfähnchenu. Lampions,
Humorist * Postkarten

in grosser Auswahl,
2383

Flecke» verunzieren
immer. Benützen Sie

_ daher Kuvn 'S
Creme Vional 1.30 und Bioal-
Seise 50 u. 80 von Franz Kuhn.
Krouenparf.. Nürnvcrg . Hrer:
Hier: L Schild . Trog., Longg..
Ö - Sickert . Drog., v. d. Raths-
keil er, Otto Siebert . Drogerie
Tuunusitr ., W . Schild . Drogene
Friedrichstr., E . Moebuö . Trog.
Taunusstr.. Chr . Tauber , Trog.
Kirchgaste6. Drog. „Sanitaö"
Mauritiusstraße. 2267b

arneval 1900

Uebernahme von Saaldecorationen.
Decorationsstoff, mehrfarbig gedruckt,

80 cm breit , stück - u. meterweise.

Knallbonbons per Dtzd. von 30 Pf. an,
Werfbomben 10 Stück 5 Pt.

Für alle Hustende sind
Kaiser ’»
ßrnß iflraindlfH

aufs dringendste zu empfehlen,
g notariell degiau-

bigte Zeugnisse
liefern den schlagendsten Beweis
alsuniibertroffen beiHustcn,
Heiserkeit . Catarrv und
Verschleimung.

Paket 25 Pfg. bei
Otto Siebert . Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth. Ernst Kocks. Drogerie

in Wiesbaden Sedanpiatz 1.
2541b

Larnevak-
vrucksachen

. . von der einfachsten bis
zur elegantesten Ausführung

Druckerei des Wiesbadener
General-Anzeigers

Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

Wiesbadener Fahnenfabrik.
Bärenstrasse 2 , Ecke Häfnergasse.

Elegante FräckeL
Schneidermeister Niegler
gaste  5.

Gold-
1719

Druckereicomptoir:
Mauritiusstr.

1- - No - L. S ■"

" 1 1 ■

anarienhähne u. Weibchen
zu verkaufen. 2430

TotzHeimerstraße 62, I.

Bitte höfl. um gefl. Beachtung der Schau-
Fenster. Z

ahnsch merz

GeseJlichatt Fidelio.
Ittßitidih Snmflag, A.  Abends8 Uhr,
Nöwerjaale D̂oyheimerstr.j

findet
im

beselliet sofort
Orinoform-ZahEWütte.

Gesetzl . gesch . (ca. f,0°/0
Orthoform enth.). Blechdose
50 Pfg Nur in Apotheken.
Jn Wiesbaden : Taunus-Apo-
thtke. _ 27 ö6

unser diesjähriger
«Großer

2668

Ein kräft . Zngesel
preiswürdig zu verkaufen. 2351

Näh. Expd. d. Bl.

statt, wozu wir unsere Mitglieder, deren
Angehörigen, sowie ein verehr!. Publikum
höfl. einladen. »er Vorstand.

Der Eintrittspreis beträgt f. Nicht-
mitglieder: Masken 1 Mk.. NichtmaSken
k Person 50 Pfg. ; Mitglieder: Marken,
wie Nichtmasken 50 Pfg.. letzt. e.Dame fre,.

Maskeusterue find in folg. Verkaufs,
stellen erhältlich: E. Stöcker , Weberg.52.
J.Fuhr , Goldg. 17, J. Stassen , Cighdlg.,
Kirckg,Friseur Wurstboru,Hermanustr .3,
E. Lirchnvr , Wellritzstr. 27, J. Losem,
Wellritzstr. 12, K. Fetz , Wellritzstr. 5,
Chr. Winsiffer , Bleichstr.5,L.Weigand,
Römerfaal. sowie im Vereinslokal^2um
Andreas Uvker ", Echwalbacherstraße.

Maskeusterue für Mitglieder sind
nur bei dem 1. Präs . Herrn i 'h. Schütz,
Beichstr. 19. in Empfang zu nehmen.

r(eg. Herren-PreiSmask.-Anz. b
orrl. Ellenboaeno.10,1 2798

Lnnoliii
w\rd aarar .tirt durch d/0

mit dem Pfeilring,
R,l prÄ’f?r 1' Lanolinfalirüc Martinikentelde. MARKE PFEILRING.

Auch bei Lanolin Toilette -Cream -Lanolin achte man auf die Marke Pfeilnng^

Sibtraschu. mühe¬
los schönsten Glanz.
Sn haben in den
meisten Geschästen.

^ ^ nS . lv und 20  pfa.

Club Nelüikiß.

Tapn -Verenii
Heute Samstag , 24 . Febr , Abends 7 Uhr 71 Min.

Großer Masken-Ball
mit Vertheilung von

8 werthvollen Maskenpreisen
in sämmtlichen Räumen unseres Turnerheims,

Hellmundstraße 25

Fastnacht-Samstag . 24 . Februar,
Abends 8 Uhr in dem festlich dekorirten
Saale der Männerturnhalle , Platter¬
straße 10

grosser
Maskenball
mit Preisvertheilung

9 Preise (5 Damen- und 4 Herrenpreise)-
laden unsere Mitglieder, deren Angehörige,

G . Treitler
befindet sich im Laden

BBS Kiichhofsgasse5. I
j  Wohnung Friedrichstraße 31

2924

Meine 1450

Preis der Eintrittskarten .für
Mitglieder 50 Pfg .. ferner steht
denselben eine weitere Karte k l
Mark zu, eine nichtmaökirte Dame
frei, für jede weitere uichtmaSkirte
Dame ist eine Karle für 50 Pfg. zu
lösen. Eintrittspreis für Nicht -Mit¬
glieder 2 Mark.

Kaffenpreis : 2 Mark.
Die «arten für Mitglieder

können bei unserm Mitgliedwart, Herrn
Fr . fittrensch , Kirchgasse 38, gegen¬
über dem Storchnest, und diejenigen für
Nicht-Mitglieder bei den Herren
»Hill »Ich Zahn , Ecke der Mau.
ritiuS- und Schwaldacherstrafie, LouU
Hutter . Kirchgasse 60. Kurl
Hack , Ecke der Rdeinstraße und des
Louisenplatz, und Restaurateur I' aul
John , zum Turnerheim. in Empfang
genommen werden. 2670

Eintritt ist nur mit carnevalistischem
Abzeichen gestattet.

Kinder unter 14 Jahren
haben keiuen Zutritt . - , tl ..

Wir laden unsere Mitglieder und Freunde zu recht zahlreicher
Betheiligung ergebenst ein. Ter Vorstand.

Freunde und Gönner, sowie ein verehrt. Publikum hierzu
freundl ein , r „

Maskeusterue im Vorverkaufk 1 M. find zu haben: Masken¬
verleihanstalt Gust. Treitler . Kirchhofgafie, Kaufmann C. du Faiö,
Röderstr. 5. Frileur Wilh. (Sröstcr . Wellritzstr. 11. Cig.. u. Cigaretten-
HandlungI . Wittenberg . Bahnhofstr. 20. Rest. Teutonia (A. Roth ).
Bleichstr. 14. Kürschner Franz Schwertfeger . Fauldrunnenstr 12,
Friseur H. Striegnitr , Eleonorcnstr. 5, Kaufmann G. Müller , Ecke
Aldrecht» und Nikolachraße. _ Ä 2714

Kassenpreis 1.50 Mark
NichtmaSken ü 50 Pf. Abends an der Kaste. Nach 10'/, Uhr

erscheinende PreiSmaskenkönnen auf einen Preis nicht mehr reflekliren.
Die Mitglieder und deren Damen werden sich auch diesmal an der
Konkurrenz nicht beldeiligen. Der Vorstand » **?

üasRen=Mecleüianjttttt
befindet sich dieses Jahr

6 Langgalle 6,
nahe der Marktstraße.

Heinrich Bradema»»'

-billig! Billig

iröjjte JÄas6m=£tMnM'
Empfehle Damen - und Herren-

G Masl »e«-Cok«me» D
sowie Dominos in jeder Preislage.

Achtungsvoll
L. Gerhard , Inh . Chlm »®*

Kein Laden ! _ Luikenplap 2 . I St.

Sonntag , den 25 Februar er., Nachmittags 5 Uhr:

Ausflug nach dem Wartthurm.
Sicherer Franenschutz, Ä

_ ru . QlOvale, Pcstaricn. Gummi-Artikel. . u*. t*±. *
2074  Tpicgelgaste 1, tm Zauberladcn.

Die große
Masken - Verleih - Anstalt

°°nJacob Fuhr,
17 Goldgasse 17

empfiehlt vom einfachsten bis zum elegantesten
Herren - und Damen hottüi », Do-
mtnos .Perücken.Larven u. Gesichts¬
masken de, sehr billiger Bedienung. An¬

fertigung nach Maaß schnellu, billig. 2340
Billig ! Billig!

Nosenmontagssug

Heute von Abends 6 Uhr ab:

Metzei suppe,
. . .. a - . m Ol ImI. •■•iSprima Hansmachcr Vlut - und öebcrtvurst.

Prestkopf . garantirt reincS S hwcincschmalz,

Ff. Budach, Walramstr. 22.

Alle Besitzer von
Esel -Fuhrwerken,

welche sich an dem NosenmontagSzug betheiligen wo
werden um baldgefl. Anmeldung im osftzteUen ^
im „Deutschen Hos ", Goldgasse2 (Saal 1. Stock
ersucht Das Bureau ist geöffnet Porimttags von
1 Uhr. Nachmittags von 5 bis 7 Uhr.
2898__ Die Zugkommtssto l^

Der beste SanitätSwein ist der Apotheker »oler o
goldener

Malaga -Trauben -Wem ^
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerpen bestensn
für schwächliche Kruder , Frauen . NeconvaleSeenten . alte - r d
auch köstlicher Dessertwein . Pre.S per Orig. Fl.
per */» Fl SW. 1.20 Zu haben nur m Apotheken. Jn
Dr Lades Hofaporheke . . M
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